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Nie wichtige Stadt RattWk lm Zenttal - Kaukajus besetzt

Mehrere Sowjetdivistonen zerschlagen - lieber 7«o« Gefangene - Wettere Fortschritte tn Stalingrad - Schwerste Feindangrisse in Aegyvten abgeschlagen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
29. Okt . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut :

Im Westkaukasus wiesen die deutscheu
Truppe « feindliche Gegeuaugrissc gegen die iu
den letzten Tagen gewonnenen Bergstellungen
ab , wobei sie von der Luftwaffe wirksam uuter -
stützt wurden . Kroatische Jäger schössen sechs
sowjetische Flugzeuge bei einem eigene » Ver¬
lust ab .

Westlich des T e r e k stürmte » rumänische Ge -
birgstruppeu im Verein mit deutsche » Gebirgs -
jägern die vom Feind stark befestigte und zäh
verteidigte Stadt Naltschik . Die nordöstlich
Naltfchik eingeschlosseneu feindliche « Kräfte
wurden im Kampf aufgerieben oder ge -

fangen genommen . Damit wurden innerhalb
von vier Tage « mehrere sowjetische
Divisioneu zerschlage » , bisher über
7000 Gefangene eingebracht und 66 Geschütze , 38
Panzer sowie zahlreiches soustiges Kriegsmate -
rial erbeutet oder vernichtet .

In Staliugrad stürmte » unsere Trup -

pen nach Abwehr mehrerer Gegenangriffe wei -
tere Teile des Indnstriegeländes und Häuser -
blocks . Entlastungsangriffe starker , von Pau -

zeru unterstützte feindliche Kräfte gegen die
deutschen Stellungen südlich der Stadt brachen
wie bisher noch immer uutet sehr hohen Ber -

lüften für den Feind zusammen . Neben star -

kem Einsatz über der Stadt bombardierte die

Luftwaffe bei Tag und Nacht feindliche Flug -

plätze , Batteriestellungen und Transportbewe -

guugeu . Im Nordwestteil des K a f p i s ch e u
Meeres wurden zwei Frachtschisse in Brand
geworfen bzw . schwer beschädigt .

Der Feind verlor gestern 44 Flugzeuge . Zwei
eigene Flugzeuge werde « vermißt .

Das erbitterte Ringen in A e g y p t e « hat
sich am fünften Tage der Abwehrschlacht noch
gesteigert . Trotz schwerster Angriffe nud « « ge -

wohnlich hohem Mnnitionseinsatz konnte der

Feind infolge der tapferen Abwehr der deutsch -

italienischen Truppen keine Erfolge erringe » .
Mehrere hundert Gesungene wurden eiuge -
bracht .

Die Angriffe aus die Flugplätze von Malta
wurde « fortgesetzt .

, An Südostengland führten deutsche
Kampfflugzeuge am gestrigen Tage Angriffe
geg ^n Industrie -, Verkehrs - und Haseuaulage « .

*

Naltschik ist mit etwa 30 000 Einwohnern die

Hauptstadt der autonomen Sowjetrepublik K a -

bardin - Balkarien und liegt auf einer

Lcder1-ö116er61en8t-^ l.

Hochebene am Ausläufer des zentralen Kauka -

sus . Eine Stichbahn verbindet die Stadt , die

nicht nur eine umfangreiche und vielseitige In -

dustrie beherbergt , sondern wegen ihres gesuu -

den Gebirgsklimas und ihrer Mineralquellen
ein vielbesuchter Kurort ist . mit der großen
Eisenbahnlinie Baku —Rostow . Auch führt durch
Naltschik die von Woroschilowsk über Pjati -

gorsk und Ordshouikidse nach Grosny verlau -

sende Autostraße .
Auf den Erträgnissen der Landwirtschaft auf -

bauend , hat die Stadt eine vielfältige Lebens -

mittelindustrie entwickelt und sie zu einem

Standort der Obstkonservenindustrie von grö -

ßerer Bedeutung gemacht . Ein großes Mühlen -

kombinat , ein Fleischkombinat , Brotfabriken ,
eine Fabrik für Konditorwaren , Oelmühlen ,
Konservenfabriken und Getreidesilos geben dem

Stadtbild ihr Gepräge . Der Waldreichtum der

Umgebung ermöglichte das Aufblühen einer

Holzindustrie , neben der es noch Werke der

Textil - und Lederindustrie , insbesondere Schuh -

fabriken , gibt . Von wehrwtrtschaftlich größter
Bedeutung ist das etwa IM Kilometer südwest -

lief) Naltschik gelegene Wolfram - und Molyb -

dänvorkommen „Tyrnyaus " , das das reichste

sowjetische Vorkommen dieser wichtigen Stahl -

veredler sein soll . An Noschnoj -Baksan befindet

sich eine gröbere Aufbereitungsanlage für die

hier geförderten Erze . Ein zweites wichtiges
Rohstoffvorkommen , das Eisenerzgeblet von

Malka . liegt etwa 100 Km . nördlich von Natt

fchik.
De Verlust von Naltschik trifft die Sowjet -

union vor allem auf dem Ernährungssektor , da

dieses Gebiet bedeutende Überschüsse an pflanz¬

lichen und tierischen Erzeugnissen abwarf . Nicht
minder schwerwiegend ist der Verlust der rei -
cheu Wolfram - und Molybdänvorkommen , der
sich in der bolschewistischen Rüstungsindustrie
entscheidend auswirken wird .

Moskau nennt die Lage „heikel "

Iii . Stockholm , 29. Okt . Die britischen Korre -
spondenten begnügen sich meist damit , die sow -

jetischen Niederlagen von Stalingrad und
Terek durch unsinnige Angaben über deutsche
Verluste abzuschwächen . Als Tatsachen blei -
ben in ihren Meldungen aber viele Zuge -

stäudnisse übrig . „Stalingrads Verteidiger
mußten sich aus dem Nordteil der Stadt wie -
der etwas zurückziehen "

, meldet Reuter . „Im
Nordkaukasus sind die Deutschen zu einem um -
fassenden Angriff übergegangen , und an einem
Abschnitt mutzten die sowjetischen Truppen ein
Teil Terrain aufgeben ", gibt Moskau selbst zu .

Von amtlicher sowjetischer Seite wurde
gleichzeitig die ungeheure Wucht der
deutschen Angriffe noch einmal durch
die Behauptung unterstrichen , Deutschland
habe nicht weniger als 22 Divisionen gegen
Stalingrad eingesetzt , darunter 15 Infanterie - ,

drei motorisierte und vier Panzerdivisionen .
In einem Reuter -Bericht aus Moskau wurden
gleichzeitig recht düstere Prognosen für die

Zukunft gestellt . Es genüge nicht , daß die
Sowjets lediglich lange Widerstand leisteten ,
so heißt es darin , sondern sie müßten end -

gültig die Deutschen aus der Nähe der Wolga
vertreiben , wenn sich die militärischen und
wirtschaftlichen Schwierigkeiten während des
Winters nicht wesentlich vergrößern sollten .
Es sei auch unsicher , ob die Verteidiger Stalin -
grads von der Wetterlage eine Besserung ihrer ,
Lage erwarten können .

So fiel die Hauptstadt der Sowjet-Republik Karbadin -valkariea
Deutsche Sturmgeschütze halfen den Rumänen vorwärts — Kessel westlich des Terek ausgeräumt

* Berli « . 29. Okt . Zu der Einnahme von
Naltschik durch rumänische Truppen werden
vom Oberkommando der Wehrmacht noch fol -
gende Ergänzungen mitgeteilt :

Seit dem 24 . Oktober stehen die deutschen und
rumänischen Truppen im Raum westlich des
Terek im Angriff . Nach harten Kämpfen um
die Brückenköpfe über den Baksan . die vov
starken Fliegerkräften wirksam unterstützt wur -
den , gewannen die Kamvfgruvven in der von
vereinzelten Hügeln durchzogenen Ebene schnell
nach Süden Raum . Am 25 . Oktober überschkit -
ten sie den Tschegen -Fluß und vernichteten
hier bolschewistische Kräfte , die eben zur Ver -

stärkung der bedrohten Stellungen eingetroffen
waren .

Zu beiden Seiten des Dorfes stießen am fol -
genden Morgen rumänische Gebirgsjäger nach
Süden auf Naltschik . die Hauptstadt der auto -
uomen Sowjetrepublik Karbadin -Balkarien .
vor . Während einige Hügel vor der Stadt noch
erbittert umkämpft wurden , beschoß unsere Ar -
tillerie bereits die Stadt selbst . Auf der arotzen
von Pjatigorsk über Naltschik nach Ordshoni -
kidse verlaufenden Autobahn ging der Stoß
weiter . Deutsche Sturmgeschütze halfen den
rumänischen Verbänden vorwärts , die am
Abend des 26. Oktober die feindlichen Sperr -
buuker unmittelbar vor der Stadt erreichten .

Am frühen Morgen des folgenden Tages er -
ledigten rumänische Jäger die von der Sturm -
artillerie zerschossenen Sperren . Nach heftigen
Straßenkämpfen in den Außenbezirken for -
mierte sich der Angriff von neuem . Die Sturm -
geschützt , von rumänischen Einheiten begleitet ,
stießen im Keil aus dem Bahnhofsgelände vor
und brachen im Verein mit Flakartillerie und
Panzerabwehrkanonen den zähen feindlichen
Widerstand .

Vom Bahnkörper in der linken Flanke ge-

deckt, drangen die Rumänen tief in die Stadt
ein und stürmten , von den Geschützen und

Granatwerfern gesichert , die Straßen mit

ihren Barrikaden , Betonbunkern und beson -

ders stark befestigten Blockhäusern . Am Abend
war der Nordostteil der Stadt fest in der Hand
der rumänischen Truppen .

Am 28. 10 . ging der Angriff weiter . Wieder
lebt der Straßenkampf in aller Härte und
Verbissenheit auf . Flak - und Wurfgranaten
schlugen dicht vor der Infanterie die Breschen
in die feindlichen Widerstandsnester , deren Be -

satzungen im Nahkampf erledigt wurden . Ein -

zelue Häusergruppen und Fabriken am Stadt -
rand mußten abgeriegelt werden , bis die Ar -

tillerie eingriff und sie mitsamt den Bolsche -

wisten zerschlug .
Als der Abend sank , hatten es die Rumänen

geschafft . Naltschik war trotz erbitterter Gegen -

wehr des Feindes gewonnen . Ueber den Raum
des gewonnenen Stadtgebietes wurde der An -

griff noch am 28. 10. weiter nach Süden
vorgetragen und die Verbindung mit
deutschen Kräftegruppen hergestellt .

Durch die gemeinsamen Operationen der

deutschen und rumänischen Truppen waren im
Raum zwischen Naltschik und Terek , wie be -

reits gestern gemeldet , starke bolschewistische
Kräfte abgeschnitten worden . In ben von

zahlreichen Bächen durchschnittenen Flußgebie -
ten des Tschegen und des Urwana kam es bei
der Aufspaltung der feindlichen Kräfte in klei -
nere Teilgru ^ipen noch mehrfach zu harten Ge -
fechten , bis der Widerstand endgültig gebrochen
war . Auch die am oberen Baksan abgefchnitte -
nen Bolfchewisten versuchten noch , in den
Kampf einzugreifen . Sie wollten durch Vor -
stöße von Nordwesten im Vorland des Kau -
kafus die tiefe Flanke des deutsch - rumäuischen
Angriffskeiles durchbrechen . Die vergeblichen
Angriffe konnten jedoch weder Naltschik noch
die eingeschlossenen Bolfchewisten retten . Un -
sere Infanteristen und Jäger räumten den
Kessel westlich des Terek aus und zerschlugen
die feindlichen Truppen völlig .

Strategie unter dem Diktat der Agitation
Starke Ernüchterung in London um die Aegqpten - Ossensive

* Ber » , 29 . Okt . Der Londoner Korrespon -

dent der „Basler Nachrichten " meldet seinem
Blatt , daß die veröffentlichten englischen Ta -

gesbefehle für die achte Armee und die Lon -
doner Kommentare dazu dem britischen
Oberkommando jeden Rückzug ab -

geschnitten hätten . Die Würfel seien ge -

fallen , und nachdem man die Stellungen be -

zogen und sich dazu bekannt hätte , daß es sich
um eine Großoffensive handele , gebe es kein

zurück mehr . Entweder werde die achte Armee
diese Schlacht gewinnen oder sie verlieren <!) .
Etwas anderes sei nicht möglich . Bereits jetzt ,
so berichtet der Korrespondent weiter , würden
auch in London Stimmen laut , die sich
darüber beklagten , daß der Angriff von An -

fang an publizistisch zu groß aufgemacht wor -
den sei.

Nach weiteren Meldungen treffen in Aegyp -
ten in unablässiger Folge Züge mit briti -

schen Verwundeten von der Alamein -

Front ein . Die britischen Lazarette und die
von der ägyptischen Regierung zur Verfügung
gestellten Krankenhäuser erweisen sich ange -

sichts der großen Zahl der Verwundeten als

zu klein . Die britischen Militärbehörden traten
deshalb neuerdings an die Regierung Nahas
Pascha mit » der Forderung heran , weitere
Krankenhäuser für britische Truppen frei zu
machen . Wegen der Dringlichkeit der britischen
Forderung wandte sich der ägyptische Gesund¬

Dr. Ley überreichte dem Duce die Botschalt des Führers

Der Duce empfing am Vorabend des 28 . Oktober die unter der Führung des Reichsorganisationsleiters Dr .

Ley stehende Abordnung der NSDAP . Bei dieser Gelegenheit überreichte Dr . Ley dem Duce eine persönliche

Botschaft des Führers . Unser Bildtelegramm neigt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mit der deutschen Abord¬

nung während seiner Ansprache an den Duce (links ) * *..■» .. Ferner erkennt man (von lin s)

Reichsjugendführer Axmann , Reichsstudentenführer Gauleiter Dr . Scheel und Gauleiter Hanke .
Scherl -Bilderdienst (Luce)

Heitsminister an das Verkehrsministerium mit
der Bitte , durch Bereitstellung von ägyptischen
Schiffen , die in aller Eile in Lazarette umge -
wandelt werden sollen , auszuhelfen , da eine
weitere Zuweisung von ägyptischen Kranken -

Häusern an die britische Militärverwaltung
schwerste Gefahren für die ägyptische Zivil -

bevölkeruug mit sich bringen würde .

Einige Dutzend britische Panzer zerstört
* Rom , 29 . Okt . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Die heftige Schlacht , die seit fünf Tagen an
der El - Alamein - Front tobt , sah auch gestern
erneut heftige Augrifte , denen die Streitkräfte
der Achsenmächte einen hartnäckigen Wider -
stand entgegensetzten . Wir zerstörten wie -
derum einige Dutzend Panzer und
machten mehrere hundert Gefangene .

In wirksamen Angriffen im Tiefflug grif -
fen Abteilungen der italienischen und deut -
schen Luftwaffe Truppen - und Lastwagen -
Ansammlungen in den feindlichen Linien an
und belegten sie mit ' Bomben und MG . -

Feuer . -Zwei britische Flugzeuge wnrden von
deutschen Flugzeugen abgeschossen , zwei wei -
tere von der Bodenabwehr .

Die Flughäfen von Luka und Ta Venezia
wurden von der Luftwaffe der Achse bombar -
diert . Eine Spitfire wurde von deutschen Jä -

gern in Brand geschossen .
Ein Verband viermotoriger Liberator -

Bomber , die versuchten , den Hafen von
Navarrino anzugreifen , wurden von unseren
Jägern abgefangen und gezwungen , die Bom -
ben ins Meer abzuwerfen . Ein feindliches
Flugzeug , das wiederholt getroffen wurde ,
stürzte brennend ab . /

Ein (Saggenauer Eichenlaubträger
DNB . Berlin , 29 . Okt . Der Führer

verlieh dem Oberleutnant Günther R a l l iu
einem Jagdgeschwader das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiferuen Kreuzes uud über -
mittelte ihm folgendes Schreiben :

„In dankbarer Würdigung Ihres Helden -

haften Einsatzes im Kampfe für die Zukunft

unseres Volkes verleihe ich Ihne » als 134.

Soldaten der deutsche » Wehrmacht das

Eichenlaub zu « . Ritterkreuz des Eiserne »

Kreuzes . gez . Adolf Hitler .
"

Oberleutnant Günther Rall ist als Sohn
eines Kaufmanns am 10 . März 1318 in

Gaggenau , Kreis Rastatt , geboren . Nach -

dem er das Reifezeugnis auf der national -

politischen Erziehungsanstalt in Backnang er -

halten hatte , trat er im Dezember 1936 als

Fahnenjunker in das Infanterieregiment 13

ein und kam als Oberfähnrich zur Luftwaffe .
Nach dem 100. Abschuß wurde der tapfere
Jagdflieger jetzt durch Verleihung des Eichen -

laubes zum Ritterkreuz ausgezeichnet .

Verdiin und Slallntirad
Von Hauptmann Werner Stephan

Als die führenden Männer unserer Feinde
in den Jahren nach dem ersten Weltkrieg sich
darüber klar zu werden versuchten , wie ihnen
nun eigentlich der unbegreiflich erscheinende
Sieg über Deutschland zugefallen fe . , kamen

sie immer wieder auf dies eine zurück : der

entscheidende Wendepunkt sei inr Rrüb ' ahr
1916 zu suchen . Damals , nach den großen Sie -

gen , die das Jahr ISIS im Osten und aus dem

Balkan den Deutschen gebracht hatte . Witte
General v . Falkenhayn nicht Verdun angreifen
dürfen . Er hätte sich vielmehr mit aller

Energie auf die Russen stürzen müssen . „So

hätte er " — wie z . B . Churchill in seinen Er -

inneruugen „the grest war " sagt — „die wei -

ten Nahrungs - und Rohstoffgebiete e . halten ,
die sich von Galizien bis zum Kaspischen Meer

erstrecken , er hätte so die Seeblockade durch
kontinentale Eroberungen gebrochen und vom

Lande das erhalten , was ihm die britische
Marine zur See vorenthielt ."

Als Churchill vor 20 Jahren diese Sätze

schrieb , konnte er nicht ahnen , daß zu irgend -

einer Zeit das besiegte und niedergebrochene
Deutschland noch einmal in der Lage sein
würde , frühere Fehler wieder gutzumachen
und gegen die englische Blockade das Rezept
anzuwenden , das der heutige britische Mi -

nisterpräsident selbst als das inzig wirksame
empfohlen hat . „Nur im Osten und Südosten
—- so hatte er damals gesagt — konnte das

Reich die Nahrungsgründe und den Lebens -

räum , dazu die Menschenkraft finden , ohne die

seine an sich wirkungsvolle militärische Stärke

nur ein dahinschwindender Schutz war . Nif so
konnte es sich zu einem sich .selbst genügenden
Organismus machen und dadurch die Feinde

ihrer stärksten und tödlichsten Waffe , der Zeit ,
berauben ."

Was würde Churchill wohl darum geben ,

wenn er diese Weisheit jemals für sich behal »

ten hätte ! Seine Kritik i? angesichts der Eni -

Wicklung von heute zu einem Bumerana ge -

worden , der sich gegen ihn selbst wendet . Denn

im Jahre 1942 ist der Lauf der Ereignisse ge-

nau so erfolgt , wie sie sich — nach der Meinung

der prominentesten Memoirenschreiber von

damals — im deutschen Interesse 1916 hätten
vollziehen müssen . Deutschland hat die

gewaltigen Reichtümer der Ukraine ,
desDon - nndKubanaebietesinBe -

fitz genommen . Es verfügt damit jetzt über

die Nahrungsmittel — und die Rohstoffreser¬
ven . die ihm vor einem Vierteljahrbundert so

schmerzlich fehlten . Europa ist auf diese Weife
ein „sich selbst genügender Organismus " ge-

worden . Mit furchtbarer Beklemmung sieht das
feindliche Ausland , daß der Faktor Zeit nun -

mehr für uns arbeitet , und nicht mehr wie
unter den Auswirkunaen der Hungerblockade
des ersten Weltkriegs , für unsere Heinde . Was
kann man tun , um trotzdem die Sieaeshoffnun -

gen aufrecht zu erhalten ? Ganz einfach : Man
erfindet eine neue historische Parallele , die die
Kritik am deutschen Verhalten im Jahre 1916
aufgreift , ihr jedoch eine neue , für heute ver -
wendbare Spitze gibt .

Man bleibt dabei , daß Verdun die arotze
^ ehlspekulation des ersten Weltkrieges gewe¬
sen sei . Aber man möchte alauben machen ,
daß Deutschland sie beute wiederholt hätte . Die
Meister in falschen Parallelen , die sich schon
durch die Gleichsetzuna der napoleonischen Ka -
tastrophe von 1812 mit dem Winterfeldzua von
1941/42 bis auf die Knochen blamiert haben ,
stellen ben Kampf um Stalinarad in eine Linie
mit dem um die französische Maasfestuna . Und
mit Hartnäckigkeit wiederholen sie . daß von
der Auseinandersetzung um die Festuna am
Wolaaknie dieselbe Wendung des Krieasalücks
ausgeben werde wie seinerzeit von dem Rin -

gen um Verdun . Nun braucht man wirklich
kein Kriegswissenschaftler zu sein , um zu er -

kennen , daß für einen Veraleich zwischen Sta -

linarad und Verdun iede Voraussetzung
fehlt — mit Ausnahme der einen Tatsache ,
daß es sich in beiden Fällen um stark befestigte
feindliche Vlätze handelt , um die deutsche Sol -

baten mit Erbitterung gekämpft haben . Im
übrigen aber gibt es in Zielsetzung . Methode
und — Erfolg unseres Kampfes hier und da
keinerlei Parallele .

Zunächst dies eine : Der Entschluß , gerade d«e

starke französische Maasfestung anzugreifen ,
war ein Ergebnis der Resignation , mit der die

politische und militärische deutsche Führung dte

allgemeine Lage betrachtete . Sie war — nach

Falkenhayns Denkschrift von Weihnachten 191S
— zutiefst davon überzeugt , daß von einer

Durchbruchsschlacht großen Stils Abstand zu

nehmen sei . und daß für die Vertreibung der

Engländer vom Festland sowie dt« Zurück -

drängung der Franzosen hinter die So mm e es

an den erforderlichen Kräften fehle ! Was 1949

in dem bei Dünkirchen abgeschlossenen Dre ^
wochen -F : ldzug gelang , dafür fühlte man nw
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Anfang 1S16 zu schwach. Als Ersatz suchte man
nach einer „räumlich begrenzten Operation ",
öurch die man nicht gezwungen sei , „sich an an -
deren Fronten zu entblößen "

, und die man zu -
dem „ schnell oder langsam " führen könne . Wich -
tig war es allein , die Franzosen möglichst stark
zu engagieren und zu zermürben , „ganz gleich ,ob wir das Ziel Verdun selbst erreichen oder
nicht ." Die Schlacht an der Maas war also
eine Art von mathematischem Exempel : wenn
es gelang , eine wesentlich größere Zahl von
feindlichen Divisionen zu vernichten , als von
deutscher Seile in den Kampf geworfen wur -
den , das dann als einen Erfolg zu errechnen ,selbst wenn die Festung Verdun nicht genom -
men wurde . Nicht der örtliche Erfolg wurde er -
strebt , er konnte höchstens als moralischer
Aktivposten nebenbei mitgebucht werden . Der
Sieg konnte vielmehr auch in einer „Ausblu -
tungsschlacht " auf der Stelle errungen werden .
Acht Monate sind so zwischen Februar und
Herbst 1913 „in einer räumlich begrenzten
Kampfhandlungsbahn " und Inanspruchnahme
des operativen Elementes verbracht worden .Die Fehlkalkulation des Generalstabes erwies
sich bereits , als der Kampf an der Maas noch
in voller Stärke tobte : An allen Fronten , im
Osten, » Süden und an der Somme brachen
Offensiven des Heindes los , mit denen er nicht
gerechnet hatte . Es hatte sich als falsch erwie -
sen , eine Entscheidung in einer Operation
suchen zu wollen , die das Wagnis des Massen -
durchbruchs vermeiden und es durch eine risiko -
lose Materialschlacht ersetzen wollte .

Dieser kurzen Skizzieruuq der Verdunope -
ration braucht man nur mit wenigen Sätzendie gewaltige Offensive gegenüberzustellen , die
in der Schlacht um Stalingrad ihr Ende und
ihre Krönung findet . Sie hatte das um -
fassend st e Operationsziel , das sich
je eine Heeresleitung gestellt hatte : Die Zer -
reißung der feindlichen Kräfte in zwei Teile ,die Unterbrechung der sämtlichen Verbindungs -
linien des Feindes in nord - slldlicher Richtung ,dazu die Wegnahme der wichtigsten Versor -
gungsgebiete der Bolschewisten sowohl auf dem
Ernährungssektor wie auf dem der industri -
ellen Rohstoffe . Diese Ziele sind im Laufe
eines gewaltigen Siegeszuges , der sich über
drei Monate erstreckte , in vollem Um -
fange erreicht worden . Die Wehrkraftder Bolschewisten ist im größten Maße ge-
schwächt , unsere eigenen entsprechend gestärktworden , da das Wolgauser nördlich Stalingrad
Anfang September besetzt und damit die
Hauptverbindungslinie zwischen dem Norden
und dem Süden der Sowjetunion durchschnit¬ten war , blieb noch die Aufgabe bestehen , den
Erfolg , den unsere heldenmütigen Truppen, n raschem Zupacken und schneidigem Vor -
wärtsstürmen erkämpft hatten , zu sichern und
auszubauen . Die Festung Stalingrad , dievom Feinde mit allen Mitteln ausgebaut war ,konnte nicht in der Flanke der deutschen Stel -
lung an der unteren Wolga liegen bleiben .Sie mußte erobert werden , nicht aus
Prestigegründen , sondern aus den gewichtig -
sten strategischen Erwägungem

Die aanze Welt weiß , wie rasch es den deut -
schen Soldaten gelang , in die Stadt selbst ein -
zubrechen . Sie hat mit angehaltenem Atem
verfolgt , wie dann Woche für Woche ei » Teilder Festung nach dem anderen erstürmt wurde .Auch hier , auf dem begrenzten Raum , der nachdem gewaltigen Bodenaewinn des Hoch-
sommers noch erkämpft werden mußte , um das
Errungene zu sichern , war nicht einen Augen -
blick von einer „Ausblutunasschlacht auf der
Stelle " die Rede . Neben der Zermürbuna des
Gegners wurde vor allem der operative
Erfolg erstrebt , der bei der endgültigen
Bezwingung des letzten feindlichen Stützpunk -
tes am .Wolgaknie winkte , weil der Besitz von
Stalingrad gleichbedeutend ist mit der end -
gültigen Abtrennung des wert -
vollstenTeiles der Sowjetunion .

Dieses Ergebnis isLHeute er r e i ch t , erreicht
durch den Heroismus unserer Soldaten , der
auf ein bedeutsameres Ziel angesetzt wurde als
1916 bei Verdun . „Ein Viertel der Opfer . Sie
vergeblich in dem Angriff auf Verdun vergeu -
det wurden , hätten genügt , um die reichen Ge -
biete der Ukraine zu bezwingen "

. So schrieb
Churchill vor zwei Jahrzehnten über die Ope -
rationen von 191 «. Heute sind „die reichen Ge -
biete der Ukraine " in unserem Besitz . Und nie -mand wird selbst den leichtgläubiaen Feindvöl -
kern einreden können , baß das . was die Sow -
jetunion mit letzter Krastanstrengung vertei -
digt und dennoch verloren hat . den hohen deut -
schen Einsatz nicht gelohnt habe .

Kronprinz Humbert Marschall von Italien
W . L . Rom , 20. Okt . Kronprinz Humbert

von Italien wurde auf Borschlag des Duce
aus Anlaß des 20. Jahrestages des Marsches
auf Rom vom König - Kaiser zum Marschall
von Italien befördert . Kronprinz Hum -
bert , der ton 39. Lebensjahr steht , ist der
jüngste italienische Marschall . Er trat mit 13
Jahren in die italienische Armee ein , beklei -
dete später zahlreiche selbständige Komman -
dos und war bei Ausbruch des Krieges Kom¬
mandeur der italienischen Heeresgruppe West .Unter seinem Befehl standen die Operationen
an der Westgrenze Italiens gegen Frankreich .
Im weiteren Verlauf des Krieges wurde er
zum Kommandeur der Heeresgruppe Süd er -
nannt .

Zugleich beförderte , der König - Kaiser die
drei Unterstaatssekretäre der Wehrmachtmini -
sterien , General Ambrosio lHeer ) , Admiral
Riceardi lMarine ) und General Frougier
( Luftwaffe « in den nächst .) ochsten Dienstrang .Der Kommandeur der italienischen Armee
in Sowjetrußland , Garriboldi , sowie der ita -
lienische Befehlshaber in Griechenland , Geloso ,wurden zu Armeeführern ernannt .
Dr . Leq in der römischen Universitätsstadt
- W .L . Rom , 29. Okt . Der Reichsoraanifations -
leiter Dr . Ley stattete am Dienstagvormittag
mit der Abordnung der NSDAP , der römi -
schen Universitätsstadt einen Besuch ab . wo er
vom Rektor der Universität empfangen wurde .
Die Parteidelegation besichtigte die verschiede -
nen Einrichtungen , darunter auch das Auf -
nahmezentrum für Verwundete und die Käfer -
nen der Universitätsmiliz . Im weiteren Ver -
lauf des Donnerstags interessierte sich Reichs -
organisatwnSleiter Dr . Leu besonders für den
sazialen Wohnungsbau in der italienischen
Hauptstadt und die neue italienische Bauweise
bei Neubauten , die unter dem Gesichtspunkt
der Rohstosfeinsparung erstellt wurden .

Reichsminister von Ribbentrop
übermittelte zum 20. Jahrestag des Marsches
auf Rom dem Duce und dem italienischen
Außenminister Graf Eiano telegraphisch seine
herzlichsten Glückwünsche .

japanische Schlachtschiffe erstmalig am Kamps beteiligt
Der dritte amerikanische Durchbruchsversuch wurde im Südpazifik zu einer Katastrophe für die USA .

* Berlin , 29. Okt . Zu dem japanischen Sieg
in der Seeschlacht im Südpazifik werden noch
folgende Einzelheiten bekannt :

Seit de>m 10. Oktober herrschte im Luftraum
der Solomon - und Santa - Cruz -Jnseln leb¬
hafte Lufttätigkeit . Täglich kam es zu zahl -
reichen Luftkämpfen , in denen die Japaner ihre
Ueberlegenheit bewiesen . Die Annäherung
einer größeren amerikanischen Flotte war von
den Japanern laufend verfolgt worden , doch
dauerte es Tage , bis diese Flotte , die unter
dem Kommando des Admirals Halsey stand ,
das Seegebiet ostwärts der Salomoninseln
erreichte . Japanische Unterseeboote , Bomben -,
Sturzkampf - und Torpedoflugzeuge griffen den
amerikanischen Kriegsschiffsoerband , der aus
vier Schlachtschiffen , vier Flugzeugträgern so -
wie zahlreichen Kreuzern und Zerstörern be -
stand , pausenlos an und zwangen ihn zum
Abdrehen von seinem ursprünglichen Kurs auf
die Salomoninseln . Bis zum 26. Oktober in
den frühen Morgenstunden wurde so die
Hauptmacht des Feindes in Rötung der
Santa - Cruz -Jnseln abgedrängt . Dann griff die
japanische Flotte in den Kampf ein .

In der nun folgenden See - und Luftschlacht ,
die den 26. Oktober über bis tief in die Nacht
hinein andauerte , wurde der aus ingesamt 20
Kriegsschiffen bestehende amerikanische Flotten -
verband zerschlagen . Ein Schlachtschiff vom Typ
„South D a k a t o"

, zwei neue Flugzeug -
träger sowie zwei zu Flugzeugträgern umge -
baute ehemalige Ozeandampfer wurden ver -
senkt . Im weiteren Verlauf der Schlacht wurde
noch ein weiteres amerikanisches Kriegsschiff ,
über dessen Typ noch nichts ermittelt werden
konnte , zum Sinken gebracht .

Ein weiteres amerikanisches Schlachtschiff ,
zwei Kreuzer sowie zwei Zerstörer wurden
schwer beschädigt , außerdem , wie bereits gemel -
det , mehr als 290 feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht . Damit war der dritte
amerikanische Du r ch bru ch s v e r su ch
gescheitert .

Das versenkte Schlachtschiff vom Typ „South
D>akato " hatte eine Wasserverdrängung von
35Ö00 Tonnen . Tie Schisse dieser Klasse , die
gegenüber den älteren Schlachtschiffen wesent -
liche technische Verbesserungen ausweisen , sind
zum Teil erst 1941 in Dienst gestellt worden .

Die Bestückung der Schlachtschiffe dieses Typs
besteht aus neun 40,6 - und zwölf 12,7- cm - Ge -
schützen , außerdem acht 12,7-ci» - Flak , sechzehn
4- cm -Flak und 29 Maschinengewehren . Zur
Bewaffnung der Schiffe gehören ferner vier
Bordflugzeuge und zwei Flugzeugschleudern .
Die Friedensbesatzung belauft sich auf 1290
Mann . Bei den zu Flugzeugträgern umge -
bauten Schiffen handelte es sich um große
Ozeandampfer .

Bemerkenswert an dieser „Seeschlacht im
Südpazifik " ist besonders , daß erstmalig
auch japanische Schlachtschiffe in
den Kampf eingriffen . Das Ergebnis
war für die amerikanische Flotte verheerend :
Von ihren 20 Einheiten wurden nicht weniger
als 12 versenkt oder so schwer beschädiM , daß
sie für längere Zeit kampfunfähig sind .

Britische Vorwürfe gegen die USA .
Iii . Stockholm , 29. Okt . Die britische Presse

beschäftigte sich am Donnerstag in ungewohnt

kritischer Weife mit den amerikanischen Fehlern
beim Kamps um die Salomonen . „Daily Tele -
graph " äußerte ihre Mißbilligung darüber , daß
die amerikanische Kriegsflotte nicht in der Lage
gewesen sei , die japanischen Truppenlandungen
bei Guadalcanar zu verhindern , und bezeichnete
diese Tatsache als eine „unangenehme Ueber -
raschung " .Das Londoner Blatt griff die Fest -
stellungen des amerikanischen AdmiralsEdwards
an , das die amerikanische Flotte jetzt im Süd -
Pazifik stark unterlegen fei nnd fragt ent -
rüstet : „Wieso sind keine Vorsichtsmaßnahmen
gegen die japanische Offensive getroffen wor -
den , obwohl sie zu erwarten war ? Es berührt
wunderlich , daß die japanischen Vorbereitun -
gen solange » » entdeckt geblieben sind . Die Ja -
paner haben zwar den Vorteil nähergelegener
Stützpunkte , aber man hätte wirksamere Gegen -
maßnahmen vorbereiten können . Jetzt sind die
Japaner vielleicht instandgesetzt , die Salomo -
nen wieder zu gewinnen ."

Teilgeslönduls : 423 Sriegsschiffoerluste
Eine umfangreiche , aber stark beschönigte Verlustbilanz der britischen Admiralität

Hi . Stockholm . 29. Okt . Fast gleichzeitig mit
einer star ? beschönigten Verlustliste der USA . -
Kriegsslorte . die insgesamt 69 versenkte oder
beschädigte Kriegsschiffe nannte , veröffentlicht
die britische Admiralität eine erste zusammen -
fassende Bilanz der bisher erlittenen außer -
ordentlich schweren Einbußen zur
See .

Diese Ausstellung , die „Stockholms Tidnin -
gen " am Donnerstag veröffentlicht , nennt ins -
gesamt nicht weniger als 423 Totalverluste von
britischen Kriegsschiffen , die für den uukriti -
schen Betrachter in England oder den USA .
ungeheuer ehrlich wirken könnten . Eine erste
Nachprüfung ergibt aber schon , daß London
wie üblich nur jene Verluste zugegeben hat . die
unter gar keinen Umständen totzuschweigen
waren . Auch diese Bilanz ist damit als ein
äußer st unvoll st ändiges Teilae -
ständnis zu betrachten , das die gewaltigen
britischen Verluste allerdings ahnen läßt , aber

Generalseldmarschall von Auge öV Zahre
* Berlin , 29. Okt . Am 30. Oktober 1942

vollendet Generalseldmarschall von Klnge ,
Oberbefehlshaber einer Heeresgrnppe an der
Ostfront , sein 60. Lebensjahr .

Generalfeldmarschall Günther von Kluge
stammt aus einer Offiziersfamilie, - er wurde
am 30. 10. 1882 als Sohn des späteren Gene -
ralleutnants von Kluge in Posen geboren .
Seine erfolgreiche Offizierslaufbahn begann
er 1901 als Leutnant im niedersächstschen Feld -
artillerie - Regiment Nr . 46 in Wolfenbüttel
und Celle . Nach dem Besuch der Kriegs -
akademie 1913 in den Generalstab versetzt ,rückte Hauptmann von Kluge 1914 im Stabe
des 21 . Armeekorps ins Feld . Als 1 . General -
stabsoffizier der 236. Infanteriedivision wurde
er im Oktober 1918 bei Verdun in vorderster
Linie schwer verwundet .

I » das Reichsheer übernommen , stieg Haupt -
mann von Kluge im Wechsel zwischen Front -
und Generalstabsstellungen rasch auf , führte
1930 al6 Oberst das Artillerie - Regiment 2 und
wurde 1931 Artillerieführer Hl . Als General -
major war er ein Jahr lang Inspekteur der
Nachrichtentruppen , dann übernahm er , 1934
zum Generalleutnant befördert , als komman -
dierender General das VI . Armeekorps in
Münster und nach der Sudetenkrise 193? als
General der Artillerie und Oberbefehlshaber
die neugebildete Heeresgruppe VI in Han -
nover .

Bei Kriegsbeginn berief der Führer
General von Kluge an die Spitze der in Pom -
mern aufmarschierten 4 . Armee . Mit dieser
Armee vernichtete er die polnischen Kräfte im
Korridor und stellte durch den Weichselüber -
gang bei Kulm die Verbindung mit Ostpreußen
her . Nach dem Polenfeldzug beförderte ih »
der Führer zum Generalobersten und zeichnete
ihn mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes aus .

Im Westfeldzug 1940 stieß Generaloberst von
Kluge mit seinen Panzer - und Infanterie -
divisionen zur Kanalküste öurch und bahnte da -
mit den gewaltigen Erfolg der Vernichtungs -
schlacht in Flandern an . Bei der Fortsetzungder Offensive gegen Frankreich überwand seineArmee die Somme und eroberte die französi -
scheu Häfen am Atlantik . Er wurde am 19.
Juli 1940 vom Führer zum Generalfeldmar -
schall befördert .

Im Feldzug gegen die Sowjetunion 1941
nahm der Generalfeldmarschall hervorragen -
den Anteil an den großen Kesselschlachten der
deutschen Heeresmitte bei Bialystok —Minsk ,

Smolensk und Wjasma und stieß mit seiner
Armee bis in die Nähe von Moskau vor . Im
schweren Ringen der Winterschlacht 1941/42
übertrug der Führer Generalfeldmarschall
von Kluge den Oberbefehl über eine Heeres -
gruppe der Ostfront . Der erfolgreiche Aus -
gang dieser schweren Kämpfe im Winter ist mit
seinem Namen ebenso verknüpft , wie der deut -
sche Sieg in den erbitterten Abwehrschlachten
des Sommers 1942, in denen alle Versuche der
Sowjets , durch dauernde wiederholte Angriffe
der deutschen Führung das Gesetz des Han -
delns zu entreißen , gescheitert sind .

in keiner Weise statistisch aenau wiedergibt .
Die britische Aufstellung sagt außerdem nichts
über die beschädigten Schiffe , die die Zahl der
Totalverluste wesentlich übertreffen dürften .

Die britische Verlustliste nennt erstens die
angeblichen Gesamtverluste in diesem Kriege
und zweitens die angeblichen Verluste seit Hla-
vans Krieaseiutritt . An Gesamtverlusten ae -
steht die Admiralität ein :

5 Schlachtschiffe oder Schlachtkreuzer , 5 Flug¬
zeugträger . 25 Kreuzer . 14 bewaffnete Han -
delskreuzer , 89 Zerstörer , 41 U - Boote . 156 Vor -
vostenboote , 2 Minenleger . 21 Minensuchboote .19 Schaluppen . 26 verschiedene Hilfsfahrzeuge .12 bewaffnete Jachten . 2 Moniteure . 12 Kor -
vetten und 3 Küitenfahrzeuae .

Die Verluste seit dem 7. Dezember betragen
dagegen nach britischer Berechnung : 2 Schlacht¬
schiffe . 2 Flugzeugträger . 15 Kreuzer . 84 Zer¬
störer . 10 U - Boote . 21 Vorvostenboote . 3 Mi¬
nensucher . 3 Schaluppen . 7 Hilsssahrzeuge und
7 Korvetten .

Sowjet -U -Boot vor den Aalands versenkt
G Stockholm , 29. Okt . Ein sowjetisches u -

Boot ist nach Meldung der Stockholmer Abend -
presse am Donnerstag von einem finnischen U -
Boot unschädlich gemacht worden . Der Kampf
spielte sich in den Gewässern der Aalands -
Inseln ab . Nach einem Bericht der „Nya Dag -
light Allehanda " hatte das finnische U - Boot sei -
nen bolschewistischen Gegner offenbar zuerst ge-
sichtet . Denn kurz nach dem Auftauchen er -
hielt das sowjetische U - Boot einen Volltreffer
aus 3000 Meter Entfernung .' es sank und der
größte Teil der Besatzung ist dabei umS Leben
gekommen . Nur der Befehlshaber und vier
Mann , die sich auf dem Kommandoturm befan -
den , sind gerettet worden .

„Würdige "
Tochter ihres valers

Mary Churchill öffentlich übers Knie gelegt / Beförderung zum Leutnant als Ausgleich
W . S. Lissabon, 29. Okt . „Sergeant " Mary

Churchill , die würdige Tochter des britischen
Ministerpräsidenten , ist — so melden die Lon -
doner Blätter — in ein Offiziersausbildunas -
lager des weiblichen Hilfsdienstes abkomman -
diert worden , um an einem mehrwöchigen
Offizierskursus teilzunehmen und sich bann der
britischen Oeffentlichkeit wieder als „Leutnant "
zu präsentieren .

Diese bevorstehende Beförderung hat , wie die
Blätter dabei durchblicken lassen , den Zweck , der
Chnrchill - Tochter Mary nach außen hin eine
größere Autorität zu verleihen und unliebsame
und sür den Ruf eines britischen Minister -
Präsidenten wenig förderliche Zwischenfälle zu
verhindern , zu denen das Privatleben und der
Umgang in der letzten Zeit Anlaß gegeben
haben .

So veröffentlich die amerikanische Zeitschrist
..Time " jetzt ein Abenteuer des Churchill -
Sprößlings , das den Briten höchst unangenehm
zu sein scheint und das in England geheimge -
halten worden war . Mary hat in einer Vor -
stadt Londons ein übelbeleumundetes Tanz -
lokal ausaesucht . In ihrer Seraeantenuniform
gab sich Mary ' dem Tanz hin , wobei ihr im
Gedränge ein amerikanischer Soldat auf den

Alamein-Zronk zwischen Angriff und Abwehr
Das Gelände des Riegels vor dem Nildelta — Stellungskrieg alten Stils ?

Von Kriegsberichte ? Dr . Kurt Pauli

Niegels vor dem Nildelta in seine Hand zu
bekomme « . Dadurch ist heute das britisch -
deutsche Wertverhältnis der Alameinstellung
50 zu 50. In gewissem Sinn ist man hier wie -
der zum Stellungskrieg alten Stils , wie man
ihn aus den Jahren des ersten Weltkrieges
her kennt , zurückgekehrt .
Die Erde scheint auseinandergerissen

Dieser Bericht verrät keine Geheimnisse
wenn er das Gelände an der Alamein - Front
schildert , denn wie auf deutsch -italienischer
Seite , so sieht es auch beim Feind aus . Dicht
an der Küste verläuft ein Gürtel haushoher
Sanddünen , die aber schon wenige Kilometer
wüsteneimvärts zu festem , sandigem Geröll -
boden verflachen . Vom Meer bis zur Kattara -
senke wächst kein Baum , kein Busch , ja . nicht
einmal der sonst viel angetroffene Kameldorn -
strauch . Nur einige Fernivrechleitungen . die
von den Briten angelegt worden sind , „be -
leben " als hochgestellte Gedankenstriche die
Oeden .

Im Mittelabschnitt wird die Wüste bei wel -
Itaer Oberfläche felsig und steinig . Wir hatten
hier den Eindruck , mit dem Geländewagen
über uralte Marktplätze zu holpern , die mit
Felstafeln bis zur Tischplattenaröße bedeckt
waren . Gegen Granaten und Bomben oder
gegen Tiefanariffe aus der Luft bietet hier
die Wüste nicht den aerinasten Schüfe .

Weiter südwärts ändert sich das Bild . Die
Wüste aleicht jetzt riesigen , kilometerlangen
Flugplätzen , die mit grobem Schotter aus rost -
sarbenem Kalkstein beworfen sind . Oft ziehen
sich , plötzlich fünfzehn bis dreißig Meter tiefer
gelegen , weite Ebenen durch sie hindurch , die
während der Regenzeit als Abfluß für das
Wasser dienen .

Dort , wo die Wüste an die Kattarasenke
stößt , scheint die Erde wie durch ein nnaeheu -
res Beben auseinandergerissen und zweihun -
dert bis dreihundert Meter in die Tiefe ae -
stürzt zu fein . Bis zum Horizont zieht sich
unten die endlos scheinende und in ihrer Trost -
losigkeit ungeheuer beeindruckende Wüste auS
salzigen Sümpfen , wo jedes , aber auch das an -
spruchloseste Leben , erstirbt .

„Stohtrupp Großmufti "

_
W. L. Rom , 29. Okt . „Stoßtrupp des Amin El

Hussein " heißen die neuesten arabischen Auf -
ständischengruppen , die in Palästina und in der
syrischen Wüste einen unaufhörlichen Klein -
krieg gegen englische militärische Einrichtungen
führen , Sabotageanschläge verüben und klei -
ueren britischen Truppeneinheiten zusetzen . Die
zu ihrer Bekämpfung eingesetzten britischen
Heeresstreifen , die vorwiegend aus Griechen und
Juden bestehen , holten sich mehrfach im Kamps
gegen diese Stoßtrupps blutige Köpfe . Die
Aufständischen verfügen über ein Verhältnis -
mäßig gutes Benachrichtigungssystem Hinsicht -
lich der militärischen Vorgänge auf britischer
Seite in Palästina . Die britische Polizei nahm
in Jerusalem und Haifa zahlreiche Verhaf -
hingen von Arabern vor , die im Verdacht
stehen , mit dem Stoßtrupp , der den Namen des
Großmufti von Jerusalem führt , zufammeuzu -
arbeiten .

PK . Die Alamein - Stellang ist keine zu -
fällig öurch britischen Verteidigunzsdruck und
deutsch - italieuische Angrisfswucht entstandene
Kampflinie . Planmäßig wurde sie schon lauge
vor Rommels Stoß in die ägyptische Wüste
von England als Riegel gebaut , denn an die -
ier Stelle ist die militärisch nutzbare Wüste nur
60 bis 70 Kilometer breit und darum mit dem
verhältnismäßig geringsten Aufwand an Men -
schen, Waffen und Material zur stärksten Ver -
teidigungssront deö Niltales zu verwerten . In
einer Tiefe von mehreren Kilometern zieht sich
die Alamein - Stellnng von der Araberbucht am
Meer bis zum fast senkrechten , zwei - bis drei --
hundert Meter tiefen Steilabfall der Kattara -
Senke . Diese Senke besteht aus 20 bis 80 Meter
unter dem Meeresspiegel liegenden salzigen
Sümpfen , die als Gesamtfläche 100 Kilometer
breit und 300 Kilometer lang sind . Nur in den
heißesten Sommermonaten ist die Kattara -
Senke an einer Stelle für Kamelkarawanen
passierbar , was aber militärisch bedeutungS -
los ist.
Keine Westwall - Vorstellungen

Man darf sich von der Alameinfront kein ?
Westwall - Vorstellung machen . Die ganze Front
ist nur durch gemauerte Werke , Sandsack -
buuker , Grabensysteme und tiefe Minenfelder
befestigt und gesichert . Was ihr den großen
Stellungswert gibt , ist die völlig deckungslose
Wüste , in der unbeobachtete Bewegungen bei
Tage unmöglich sind . Marschall Rommel
gelang es im Mai bei seinem Sturm nach
Osten , die gesamte Südhälfte des britischen

Fuß trat . Mary beschimpfte den Amerikaner
recht kräftig . Der Aankee — es war ein ehe -
maliaer Lastkraftwagenfernfahrer — sah sich
in seiner amerikanischen Ehre gekränkt und
antwortete noch derber . Ein Wort gab das an -
dere . und schließlich packte der Amerikaner
Mary beim Schopf und legte sie unter der joh -
lenden Zustimmung seiner amerikanischen Ka -
meraden übers Knie , wobei er ihr ein paar
recht kräftige Schläge auf einen gewissen Kör -
verteil verabfolgte . Mary wehrte sich . un >d der
Skandal war allgemein . Dabei erkannte man
in dem weiblichen Sergeanten die Tochter
„ ihres Vaters " und entwand sie den Händen
des gekränkten USA .-Fernfahrers .

Die Indiskretion des amerikanischen Blat -
tes . das diese peinliche Blamage der Churchill -
Familie in allen Einzelheiten der .Welt ver -
kündete , hat in ' England viel böses Blut ver -
ursacht . Anscheinend will Churchill seinen
Sprößling durch die Abkommandierung in ein
Offiziersausbildungslager den Augen der
Londoner für einige Zeit entziehen und zu -
gleich seiner Tochter durch das Anlegen der
Leutnantsuniform etwas mehr Autorität
aeben , die es in Zukunft verhindert , daß ame -
rikanische Soldaten sie nochmals übers Knie
legen .

Ritterkreuz für einen Vataillonsfiihrer
DNB . B e 1 1 i n , 29 . Okt . Der Führer ver -

lieh das Ritterkrenz des Eisernen Krenzes an :
Hauptmann d . R . Arthnr R i t t n e r ,

Bataillonsführer in einem Grenadier -Regt .
Hauptmann d . R . Arthur R i t t n e r , am 10.

Dezember 1904 als Sohn des Landwirts Jo -
Hann R . , in Biensdorf HKreis Pirna , Gau
Sachsen ) geboren , setzte bei den Kämpfen in
Stalingrad Mitte September seine Grenadiere
zu einem Angriff an . der sein Bataillon bis
zur Wolga führte , die Feindkräfte in zwei
Gruppen spaltete und die Voraussetzungen zur
weiteren Eroberung des Südteils der Stirbt
bildete .

Zwei neue Ritterkreuzträger
der Luftwaffe

DNB. Berlin , 29 . Okt . Der Führerver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eiserne » Krenzes an :

Hanptmann H e i n tz ,
Staffelkapitän i« einem Kampfgeschwader ,

Oberlentnant Peteani ,
Flngzengfiihrer in einer Nahanfklärer -
gruppe .

Hauptmann Kurt Heintz , am 25. 7. 1912
in Neunkirchen a . d . Saar geboren , hat auf
allen Kriegsschauplätzen in rund 800 Feind -
flügen bedeutsame Erfolge errungen . Im Feld -
zug gegen Frankreich , im Kampf gegen Eng -
laud , bei der Niederwerfung Serbiens , im
afrikanischen . Raum sowie im Osten an der
Schwarzmeer - , der Don - und der Wolchow -
Front zeichnete er sich als Einzelkämpfer wie
als Verbandsführer immer wieder aus . Ueber -
aus tapfer , rastlos und unermüdlich , trug er
d :;rch seine vorbildliche Führung wesentlich zu
den Leistungen seiner Staffel und darüber hin -
aus der Gruppe bei .

Oberleutnant - Josef P eteani , am 18 . 8.
1918 in Wien geboren , hat sich als Aufklärer
im Kampf gegen England , im griechischen
Feldzug und im Kamps gegen die Sowjetunion
in vorbildlicher Weise bewährt und Erkun -
dungsergebnisse erflogen , die für die Kampf -
führuug vielfach entscheidende Bedeutung be¬
saßen . Darüber hinaus nahm er bei der be -
waffneten Aufklärung jede Gelegenheit wahr ,
dem Gegner Schaden zuzufügen . Er schoß in
Luftkämpfen neun feindliche Flugzeuge * ab ,
zerstörte 13 am Boden und vernichtete drei
Lokomotiven sowie zahlreiche Fahrzeuge . Ober -
leutnant Peteani ist von einem Feindflug nicht
zurückgekehrt .

Kraftfahrbewährungsabzeichen
vom Führer gestiftet

* Berlin . 30. Okt . AlS Anerkennung für den
Kriegseinsatz besonders bewährter Kraft -
f a h r e r hat der Führer ein

„Kraftfahrbewährungsabzeichen ^ .
gestiftet . Es wird an Kraftfahrer verliehen , die .
unter erschwerten Bedingungen in bestimmten
Kriegsgebieten eingesetzt , sich beim Fahren und
im Erhalten und Pflege des ihnen anvertrau -
ten Kraftfahrzeuges besondere Verdienste er -
worden haben .

Der Führer hat den Chef des Oberkomman -
doS der Wehrmacht beauftragt , Durchführung ^
bestimmuugen zu erlassen .

Vorsicht
beim Auffinden von Fliegerbombenresten* Kassel , 29. Okt . Ein schwerer Unglücks -

fall infolge unvorsichtigen Verhaltens ereig -
nete sich, als ein Lehrer mit 25 Knaben an
einer Stelle vorbeikam , an der mehrere Tage
vorher eine Fliegerbombe niedergegangenwar . Neben der Kraterstelle war nur noch ein
kleines Häufchen silbrig glänzender Masse zusehen . Der Lehrer wollte diesen Bombenrest
vernichten , bevor irgend ein Schaden entstand ,und forderte die Kinder auf , zurückzutreten .Als er mit Hilfe eines Streichholzes den Vom -
benrest angezündet hatte , entstand eine Stich -
flamme , die den Lehrer und alle Kinder ver -
letzte . Als der bewußtlos gewordene Lehrerwieder zu sich kam , rief er den Kindern zu ,sie sollten sich auf dem Boden wälzen . Der
Lehrer , der irrtümlicherweise die angezündete
Masse für Magnesium gehalten hatte , ist zwei
Tage später an seilen Brandverletzungen ge -
slorben . Ferner sind zwölf Kinder ebenfalls
nicht zu retten gewesen . Der Zustand der an -
deren ist noch ernst . Der tragische Unglücksfall
sei eine Warnung . Auch noch so harmlos aus -
sehenden Bombenresten soll nur der Fachmann
zu Leibe gehen . Atan unterrichte regelmäßigdie nächste Polizeidienststelle .

ijiijtigi :
Der Führer hat dem kartograp ^ isch - wis -

senschastlichen Leiter der Geographischen An -
stalt , Justus Perthes in Gotha . Professor Dr .Hermann Haack , aus Anlaß der Vollendungseines 70. Lebensjahres in Anerkennung sei -
ner Verdienste um Sie wissenschaftliche deutsche
Kartographie die Goethe - Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen .Der Führer hat . auf Vorschlag von
Reichsminister Dr . Goebbels und Reichspresse -
chef Dr . Dietrich innerhalb der Presseabteilungder ReichSregierung im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda ernannt :
den Ministerialdirigenten Hans Fritzsche zumMinisterialdirektor .' den Ministerialrat Dr .Brauweiler zum Ministerialdirigenten und den
Oberregieruugchrat Schippert zum Ministerial¬rat .

In Spanien stürzte während einer
Musterung von 200 jungen Männern in einer
Ortschaft des Bezirks Santiago de Composteladas zweite Stockwerk eines öffentlichen Gebäu -
des ein . Unter der gewaltigen Last des Schut -
teS , der Balken und der vielen Menschen brach
auch noch das untere Stockwerk ein . Es ent -
stand eine große Panik , öoch ist die Zahl der
Opfer erstaunlich gering . 14 Verletzte wurden
in das Krankenhaus von Santiago be Com -
postela gebracht , während drei Schwerverletzteam Unglücksort verbleiben mußten , da ihr Zu -
stand einen Abtransport nicht gestattete .

In Sevilla gelang es der Polizei , eine
kommunistische Geheimorganisation aufzudek -
ken und das aus 17 Mitgliedern bestehende
logenannte Revolutionskomitee » zu verhaften .Die Haussuchungen bei den Kommunisten för -
derten umfangreiches englisches Agitations -
Material zutage .

Vorlag : Führer -Verlag G. m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Münz , Hauptschriftleiter Frans
Moraller , Stellv . Hauptschriftlefter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Veclags -
gesellschaft in . b. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .



Freitag , 30 . Oktober 1942
MERKUR - RUNDSCHAU Seite 3

SurslM Baden -Baden
( Neue Filme .) Die Aurelia - Licht -

spiele zeigen ab heute den Film „D e r
grüne Domino " mit Brigitte Horney ,
Karl Ludwig Diehl , Theodor Loos Erika von
Thellmann u . a . Der Filmpalast bringt
den Film der japanischen Luftwaffe „Nip -
pons wilde Adler " .

( Wandern unter Führu » * .) Sams¬
tag , den 81. Oktober . Treffpunkt : Leopolds¬
platz (Sinnereck ) 14.06 Uhr . Strakenbahnfahrt
bis Oberbeuern . Wanderung : Märzenbachweg
—Heuberg —Müllenbildstraße in Richtung Min »
lenbild —Kieferscheid — Merkurstraße —Binsen¬
wasen — rund um den Kleinen Staufenberg —
Rodelbahn — Markgrafenstraße — Cafe Fried¬
richshöhe ( Rast ) . Gehzeit : 3 Stunden (müßige
Steigung ) . Führung : Postdirektor a . D . Karl
Buscherbruck . — Sonntaa . den 1. November .
Treffpunkt : Leopoldsplatz ( Sinnereck ) 18.51
Uhr . Straßenbahnfahrt bis Oberbeuern . Wan -
devung : Fischkultur — Hummelpfad - Müllen -
bildstraße —Haidenell - ^ Hummelsberg ( Aussicht )
— Müllenbild (Rast ) — Müllenbildstraße —
Klöckelsberg — Brahmsplatz . Gehzeit : 8 -54
Stunden ( auf kurze Strecke starke , sonst mäßige
Steigung ) . Führung : Frau Josephine Hochhut .

Der Schwarzwald im Farbphoto
Baden - Baden . Im vollbesetzten Bühnensaal

des Kurhauses sprach Eduard v . Pagen -
Hardt am vergangenen Mittwoch in einet
Sonderveranstaltung für die Wehrmackit zu
seinen Farbaufnahmen aus dem Schwarzwald .
Der Baden -Badener Lichtbildkünstler wußte
seine Kameraden durch die Art seines beaei -
sterten , die Schönheiten der Landschaft unh die
Eigenart und Besonderheiten der Aufnahmen
inS rechte Licht rückenden Vortrag wie auch
durch die Farbaufnahmen selbst eine angenehme
Stunde zu bereiten , v . Pagenhardt ist einer der
ersten , der den Schwarzwald mit der Farbauf -
nähme erschlossen hat , sein außerordentliches
Können , sein glücklicher Blicf in der Motiv¬
wahl und sein Wissen um die . Möglichkeiten
des Farbphotos zeitigten Ergebnisse , die sich
wahrhaftig sehen lassen dürfen , sie werben nicht
allein für das Farbphoto . sondern auch für
unsere Schwarzwaldheimat , deren friedvoller
Zauber im Wechsel der Jahreszeiten eingefan -
gen ist , gleich mitreißend im Winter wie im
Hochsommer , im blütenfreudigen Frühling wie
im farbensatten Herbst . Die hohe Meisterschaft
von Pagenhardts äußert sich vor allem darin ,
daß er nicht allein den eng begrenzten Aus -
schnitt kompositorisch wie lichtbildnerisch be-
herrscht , sondern ebensosehr auch den weiten
Blick über Täler und Höhen . Besonders gelun -
gene Leistungen in der Farbgebung sind einige
Landschaften am späten Abend , wo das ver -
schwimmende Licht sich in den aufsteigenden Ne -
beln bricht und die Berge von reizvollem Ge -
heimnis umwoben scheinen . Wieder zeigte sich,
daß das Farbphoto Motive bewältigen kann ,
die der Schwarzweißaufnahme versagt bleiben .

Aufnahmen und Vortrag fanden den unge -
teilten Beifall der dankbaren Hörerschaft .

Berthold Kern .

Gaggenau meldet
Mo . Gaggenau . ( Aus der Frauen -

fchaft Gaggenau - Amalienberg .)
Kürzlich fand im ausgeschmückten Klubzimmer
des Stadthotels ein gut besuchter Herbstabend
statt . Die vorgetragenen Lieder , Gedichte und
Lesungen paßten sich vollkommen dem Motto
des Abends an . Der Höhepunkt war Zweifel -
los das Märchen vom „Giftpilz "

, wozu die
Leiterin der Kindergruppe einige muntere
Kleine für lebende Bilder zur Verfügung
stellte , die mit sichtlicher Begeisterung und Hin¬
gabe ihre Sache vortrefflich machten . Im
Rahmen des Gauprogramms brachte die Ab -
teilungsleiterin für Presse einen militärisch -
politischen Rückblick über die Ereignsse der ver¬
gangenen Monate . Im Anschluß gab die
Frauenschaftsleiterin bekannt , daß von jetzt
an wieder regelmäßig Nähkurse für prak -
tische Kleidung abgehalten werden , die nun
auch NichtMitgliedern zugänglich sind . Der
erste Kurs beginnt bereits am 8 . November
um 14 Uhr im „Braustübl " . Die für diesen
Zweck besonders geschulte Kursleiterin , Frau
Frick , Rindenschwender Straße , nimmt An -
Meldungen entgegen . Ebenso die Frauen -
schastsleiterin sowie alle Zellen - und Block -
frauenschaftsleiterinnen . Die Kindergruppen -
leiterin , Frau Hahn , bittet die Eltern der im

Herbst in die Schule aufgenommenen Kleinen ,
diese , soweit sie noch nicht in die Gemeinschaft
eingereiht sind , vertrauensvoll in ihre . Obhut
zu geben . Auch fünfjährige Kinder können
aufgenommen werden .

Trotzdem : Kops hoch !
Rastatt . Mit seinem Rastatter Kameraden war im Sommer ein Matrosen -Obergefreiter hier im Urlaub . Aus den

vielen Fragen , die damals von allen Seiten an ihn gerichtet wurden , ersah er das große Interesse , das in Rastatt

für die Taten und Erlebnisse unserer blauen Jungen besteht . Er wählt darum den Weg der Veröffentlichung nach¬

stehender Schilderung , um seinen Freunden und Bekannten und darüber hinaus allen Rastattern ein Bild vom

harten , aber immer freudig und unverzagt geleisteten Dienst auf einem U-Boot zu geben .

Göldglitzernd hebt sich für kurze Zeit die
Fahrtspur unseres Bootes aus dem spiegel -
glatten Atlantik hervor . Wir befinden uns dicht
unter der nordamerikanifchen Küste , und so
mancher Aankee mutzte vor uns den Kopf ins
Wasser stecken, um ihn nie wieder hoch zu brin -
gen . Es waren schöne Brocken , die wir in die
Tiefe schicken konnten .

Aber seit Tagen hat uns das Jagdglück ver --
lassen . Die Stimmung im Boot wird nur durch
die Tatsache aufrecht erhalten , dah mii noch
genügend Torpedos besitzen , alles noch gesund
und munter ist . und wir auch mit dem Pro -
viant noch eine Weile hinkommen . Seegang
und dichter Nebel erschweren uns unsere Ar -
beit . Es ist ein harter Kamps der hier geführt
wird , ein Kampf , der sich nicht nur gegen den
Feind richtet , sondern ein Kamps mit dem
wie eine Hölle tobenden Atlantik , ein Kampf
mit der Seekrankheit und zuletzt auch ein
Kampf mit den eigenen Nerven , -die durch das
ewige Warten und Ausharren auf eine harte
Probe gestellt werden .

Wie oft lmd wir auf dieser Fahrt schon auf
Gefechtstation gegangen , wie oft haben wir
schon die Torpedorohre schutzklar gemacht , und
wie oft sah schon mancher von uns einen in die
Tiefe sinkenden Tanker oder Transporter .

Heute ist es endlich wieder einmal so weit .
Der Obersteuermann hatte Backbord voraus
eine Rauchfahne entdeckt , und seine Beobach -
tungen dem Kommandanten gemeldet , der wie
ein geölter Blitz aus seiner Koje gesprungen
und auf die Brücke geeilt ist . Unsere Diesel
laufen bereits grobe Fahrt , und unten '̂ t Boot
wird zum wiederholten Male alles ? ür den
Angriff klar gemacht . Kursänderungen und
Maschinenkommandos lassen erkennen , daß
wieder einmal Ernst gemacht wird . Es ist 11 .00
Uhr vormittags , und wir müssen unser Vor -
haben schon bis zum Abend hinauszögern , denn
ein Tagesangriff ist nicht angebracht . Im Zick-
zackkurs gelingt es uns . die Distanz zwischen
dem etwa 8500 Tonnen großen Frachter und
uns zu halten .

Bis gegen 20.00 Uhr bleiben wir in respekt -
voller Entfernung , dann aber erschwert uns

ein plötzlich einsetzender Regen die Sicht , und
aufkommender starker Seegang läßt das Boot
sehr schwer halten . Um 22.00 Uhr haben wir
bereits Windstärke 6 und den Frachter können
wir nur ab und zu mit Mühe und Not aus -
machen . Metertief schneidet das langausholende
Boot unter , und uns auf der Brücke kleben
die vollkommen durchnäßten Kleiber am Kör -
per . Werden wir diesen schweren Seegang über -
stehen ohne den Feind aus den Augen zu ver -
lieren ?

Stockfinstere Nacht bricht hereiZ . und noch
immer wird unser graues Stahlroß von den
sich zu Berge türmenden Wassermassen hin - und
hergeworfen . Ein Angriff ist ganz ausgeschlos -
fen , aber die Hoffnung , daß wir den Gegner
doch noch irgendwo stellen , läßt bei uns den
Mut nicht sinken .

Die Frühdämmerung bricht herein , und den
Frachter suchen wir bereits seit einer Stunde
wieder . Der Seegang hat bis aus eine schwere
Dünung nachgelassen . Da . plötzlich , was ist
das ? Achteraus ein Brummen , und Sekunden
später gehen wir auch schon runter . Flieger -
alarm , — das hat uns gerade noch gefehlt , jetzt
wo wir auf Dünstiger Position standen , stört
uns diese Biene . Auf geringer Tiefe erreichen
uns die ersten Fliegerbomben , und es sieht
aus , als wollten sie uns in die unendliche Tiefe
des Ozeans befördern , aber deutsche Wertarbeit
bietet ihnen die Stirn . Einige Lampen im Boet
sind ausgefallen , die aber von den Elektro -
Mixern schnell wieder in Ordnung gebracht
werden .

Nach 8 Stunden tauchen wir wieder auf . und
als wenn nichts gewesen wäre , bahnt sich unser
braves Boot wieder seinen Weg durch das end -
lose Meer , geführt von Männern , die trotz
aller Enttäuschungen nie den Mut verlieren ,
sondern immer den Glauben bewahren , am
Ende dieses gigantischen Ringens stellt sich doch
der wahre Sieger heraus . Wir alle kennen ihn ,
denn er heißt : Großdeutschland !

Raslaller Stadtspiegel
Rastatt . Der Vorbereitungskurs

zur Ablegung der Meisterprüfung
beginnt am kommenden Montag in der Ge -
werbefchule , Herrenstraße 82, um 18 Uhr . Neu -
anmeldungen werden zu diesem Zeitpunkt
noch entgegengenommen .

(F i l m .) Die Schlotzlichtspiele brin -
gen in ihrem neuen Programm den Film
„Schüsse in der Wüste " . In der Haupt -
rolle Fosco Giacchetti .

Elterngabe
Rastatt . Die NSKOV .-Kameradschaft Ra -

statt teilt uns mit : Entgegennahme von An -
trägen auf die Elterngabe von NM . 800 von
in Rastatt wohnhaften Kriegereltern mit den
Anfangsbuchstaben N —Z : Samstag , 81 . Ok¬
tober , von 15—18 Uhr , Sonntag , 1 . November ,
von 9:80—12 Uhr auf der Geschäftsstelle der
NSKOV . , Schloß , rechter Flügel , Eingang zum
Gesundheitsamt . Auch Kriegereltern mit den
Anfangsbuchstaben A — M , die bisher noch kei-
nen Antrag gestellt haben , wollen dies in glei -
cher Zeit nachholen .

Auf den der Kameradschaft angeschlossenen
Ortschaften findet die Entgegennahme der An -

Allerlei ms Gernsbach
E . Gernsbach . ( F t l m .) Heinrich George ,

Ilse Werner , Ernst v . Klivstein ^ Paul Weae -
ner und Lina Carstens sind die Hauvtdarstel -
ler in dem Usa - i^ ilm „ Hochzeit auf dem
B ä r e n h o f" . Dieser von Prof . Carl ^ roeh -
lich gestaltete ftilm behandelt die Novelle „Io -
lanthes Hochzeit " von Hermann Sudermann
und läuft ab Freitag in den Stadthalle -Licht -
spielen .

( W H W . - K o n z e rt . ) Ein künstlerisch ae -
nußreicher Mozart - Abend steht allen Mu -
sikfreunden und Hörern der Konzertveranstal -
tungen der NS . - Gemeinschaft ..Kraft durch
Freude "

. Abteilung Deutsches VolksbilbungS -
werk , heute um 20 Uhr im Löwensaal bevor .
Von den hier bestens eingeführten Mitwirken -
den gelangen das Streichguintett K . Nr . 406,
Streichguintett K . Nr . 515 . sowie Duette aus
der Zauberflöte zum Vortraa . Das Konzert
ist zugunsten der Krieas - WHW . und dürfte
schon deshalb wieder ein auter Besuch und Er -
folg zu erwarten sein .

Kraft und Freude für weitere Arbeit
Gernsbach . In der Kameradschgstshalle eines

hiesigen Betriebes fand am 27. Oktober eine
Feierstunde statt , zu deren Eröffnung Betriebs -
obmann Pg . Gerhardt svrach . Sodann
nahm der Gauwart der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude "

. Pg . Hafen , das Wort
und fühtte aus . daß seit 1 !>18 das deutsche Volk
in einem dauernden Kampf um seine Geltung
stehe . Der Krieg hat den Gemeinschafts - und
Kameradfchaftsaedanken an der Front ganz
von selber gebracht und vertieft . Der erste
Weltkrieg wurde von den feinden durch eine
Uebermacht an Material und Menschen ae -
wonnen . Dies wird in diesem Kvieäe unmög -

lich sein , da das deutsche Volk durch seine in -

nere Kraft der Einigung und den Glauben an
den Sieg bereit ist . alle Opfer zu traaen für
den Endsieg . Die Kraft , die herzu notwendig
ist . kann in erster Linie durch die Freude der

schaffenden deutschen Menschen erworben wer -
den . Dieses Ziel der inneren seelischen unb
gefühlsmäßigen Stärkung hat die NS . - Ge -
meinschast „Kraft durch Freude " als Arbeit und
Aufgabe gesetzt .

In Anerkennung des bisher auf diesem Ge -
biete Geleisteten überreichte der Redner dem
Betriebsführer das „ L e i st u n q s a b z e i ch e n
für vorbildliche Förderung von
Kraft durch Freude " in Silber , das
von Reichsorganisationsleiter Dr . Leo verlie -
hen wurde . Der Betriebsführer begrüßte zu -
nächst die . Gäste und dankte Gauwart Pa . Hafen
für feine 'Worte und die Verleihung der ehren -
vollen Urkunde , die für . die WerkZaemeinschaft
Anspart zu weiterer pflichtbewußter Arbeit sein
wird . Der Betriebsführer aab seiner Freude
Ausdruck , daß die Arbeit in und für die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ihre An -
erkennuna durch die höheren Stellen dieser
Organisation "gesunden habe . Er wies daraus
hin . daß aerade die Freude und das tägliche
Erleben für den Deutschen so notwendig sei
wie das tägliche Brot , denn die Freude ist der
Quell , aus dem die Kraft zu weiteren An -
strenaunaen auf unseren Endsieg fließt . Mit
dem Gelöbnis der Treue an den Führer und
den Liedern der Nation schloß die von Liedern
der Werkfrauenaruppe verschönte
Feier .

Forbach . (F i l m f ch a u .) Der Film
„A n u s ch k a " berichtet von einem konflikt -
reichen Mädchenschicksal . -

Ani schwarzen Brett
Gefolgschaft triff am JamS -

fVeftunflSflcfönflmffC« an .
kleiner Hammer , Nä -

gel und Farbkasten mitzubringen .
Gefolgschaft 1/111 . Die Gefolgschaft tritt am Sonntag

» in 7 Ukir an der sNarn -Briicke an . Es findender 20-
Kiloineter - LetstungSmarsoh statt ,
wird erwartet .

Gefolgschaft 1/111 . Die Gefolalr
tag um 14 .30 Uvr im Hose des « cl
Von allen Jungen sind Laubsäge .

Voll,adliges Antreten

träge auf besondere Aufforderung durch die
Ortsbeauftragteu der NSKOV . auf den Bür -
germeisterämtern statt .

Beizubringende Urkunden : Elternrenten -
Bescheid. Für Nichtrentenbezieher : Familien¬
stammbuch oder Heiratsurkunde der leiblichen
Eltern und Sterbeurkunde des verstorbenen
SohneS oder Todeömitteilung der Truppe .

Württemberg gegen Baden
Das große Gebietstressen im Boxen in Rastatt

Rastatt . Die Stadt Rastatt entwickelt sich
immer mehr im Boxsport . Die Carl - Franz ^
Halle ist zur Boxerstätte geworden und sie wird
am Samstag der Schauplatz sein , wo die Ge -
biete Württemberg und Baden um den Sieg
kämpfen werden . Man kann sagen , daß sich
zwei der stärksten Gebiete im Ring gegenüber -
stehen . Württemberg hat schon seit Iahren
starke , wuchtige , kampfstarke Boxer herange -
zogen und zählte von jeher mit zu den gefürch -
testen Gauen , was auch heute noch der Fall ist .
Württemberg wirb morgen Samstag mit einer
seiner stärksten Mannschaft in Rastatt eintres -
fen . und zwar vom Papier - bis zum Schwer -
gewicht . Für Rastatt selbst dürfte diese Veran -
staltung von größter Bedeutung sein .

Die Badener Mannschaft , welche sich aus Hei -
delberg . Rastatt , Pforzheim und Straßburg zu -
fammensetzt , ist seit zwei Iahren intensiv tätig
und zählt heute ebenfalls mit zu den besten
Gebieten . Durch gut angelegte Lehrgänge und
dauerndes Training , welches nur durch ge -
schulte Fachkräfte durchgeführt wird , entstand
eine sehr kampfstarke Mannschaft , die u . a . die
Gebiete Mosetland/Luxemburg , Hessen -Nassau ,
Kurhessen , Westmark und vorige Woche Fran -
ken entscheidend schlagen könnt « . Bei den Grup -
penmeisterschaften konnte Baden vier Gruppen -
meister stellen . Diese Badener Mannschaft wird
sich nun morgen SamStag dem Rastatter Publi -
kum zum erstenmal vorstellen . Die Kämpfe
werben von GebietSsachwart Rahrbach -Heidel -
berg selbst geleitet und beginnen am Samstag ,
pünktlich 19.80 Uhr .

Standesamt Rastatt
Geburten : Christa Mathilde . Riedinger An¬

ton . Rotenfels . Horst -Wefsel - Ztr . ? ; Adolf . V, : Sveck
Anton . OettalKim Muhlsir . 37 : « nflrid , V . : Speck An¬
ton , Oeiighelm . Miihlstr . 37 : Christel Anna Hedwig . V, :
Sieb Kurt August . Rotenfels . Ado >s-dit !er - Str . 45 : Pe >
ler - Micbael . V . : Dr . Schiller Heinrich . Rastatt . Rauen -
taler Sir . 21 : Willibald . V . : Leppert ftianj Hügels -
beim . Badener Str . 8 : Horst Rudolf . V . : Kliebban Ru -
dolf sodann Martin . Plittersdorf , Langestr . 4<>: Alma -
Ida . V . t Unser Alfred . Stein, »«,uern . Zvrichstr . 18 :
Gerd Herbert , SB. : Helbling Helm . Walt . , Rastatt , ^ nael -
strafte 15 ; Reiner Hans Ludwig . V . : Brauck Ludwig
,> riedrlli > Wilhelm . Rastatt , Langcmarkstr . 17 ; Gerlinde
Caroline 58. : Vloedt Alfred . Haueneberstein . Knvven -
beiiner Str . 264 : Wal,er . V . : Zopf Willi . Rastatt Ro -
fenstrake 17 : Udo Hein, . V . : Wadl Nakob , Rastatt .
Babnhosstr . 4 : Ingetraud Gertrud . V . : Hartmaun Al¬
bert Otto , Rastatt . Hindenburgstr . 24.

Eheschließungen : iflathl Luzia » . Rastatt . San -
gemarckstr . 17 und Bürger Gisefa Maria . Rastatt . St «
bvllenstrafte 11 ; Schön ftrmij Joses . Breslau . Paul¬
strafte S/II . und Zeiv Maria , Rastatt . !larl - 2churz - Str .
23 : Gras Wilhelm Jakob . Rastatt , Ritterstr . 37 . und
Mivel CblolliUde Katharina . Rastatt . Ritterstr . 37 :
Haegv August Joses . Rastatt . Ritterstr . 10. und Peter
Hildegard Anneliese , Rastatt . Leo - Zchlageter -Allee 11 :
Binder Eugen Richard . Rastatt . Rosenstr . 51 . und Knab
Maria Paulina . Hamburg 13 . Rotbenbaumchausöc 6U :
Tbiein Walter . Hohendol , a . d . Weser , und Lehmann
Elsriebe Irmaard . Rastatt . Rheinlorstr . 3

Slerbefälle : Mutschler Johann Georg , Rastatt .
Kanalstr . 15. 67 Jahre : Pelermann Berta Auansta . Ra -
ftfttt . Liifzowerstr . 9 . 65 Nähre : Krebs geb . Vogel Anna
Karolina . Rastatt , ffuhrmannstr . 8 72 Iabre .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom SS. bis 31 . Oktober 1942

gelten folgende Verduntelungszeiten :
Beginn : 1S .1N Uhr , Ende : 7 .80 Uhr .

«Micha» am Sberrhtla
Karlsruhe . (Beim Tabak st ehlen er¬

tappt . ) Das Amtsgericht Karlsruhe verur -
teilte einen Mann von auswärts zu fünf Mo -
naten Gefängnis , weil er aus Keller und Spei -
cher feines Arbeitskameraden und Hausgenöf -
sen nach und nach Grümpen und gebündelte
Sandblätter in erheblicher Menge gestohlen
hatte . Das Diebesgut verkaufte er wieder . Als
er eines Nachts wieder mit gefüllten Händen
aus dem Schopf verschwinden wollte , wurde er
ertappt und seiner Bestrafung zugeführt .

Karlsruhe . (Empfindliche Geldstrafe
für Weinpantscher . ) Ein Landwirt aus
der Psalz lieferte einem Karlsruher Gastwirt
einen größeren Posten Weißwein , der erheblich
überstreckt und überreichlich mit Zuckerwasser
„ versüßt " war . Der Angeklagte , der angab . An -

fänger zu sein und sich in den Bestimmungen
des Weingesetzes nicht ausgekannt zu haben ,
wurde vom Amtsgericht Karlsruhe zu 2400
RM . Geldstrafe verurteilt . Ter noch vorhan -
dene Wein wurde eingezogen .

Karlsruhe . (Geschäfts st elle des Lan -

d e s f r e m d e n v e r k e h r s - Verbandes
nach Straßburg verlegt .) Die Ge -

schästsstelle des Landesfremdenverkehrsverban -

des wurde von Karlsruhe nach Straßburg , Ge -
werbslauben 47/49 ( in 'unmittelbarer Nähe des
Karl -Roos - Platzes ) verlegt .

Oberhause « b . Bruchsal . (8 7. G e b u r t s -
t a g . ) Heute kann der Landwirt Damian
Adler seinen 87. Geburtstag feiern .

Offenbnrg . ( Vom La st wagen tödlich
überfahren . ) Hier wurde ein zweijähriges
Mädchen , das unvorsichtig Sie Straße über -

querte , von einem die Stelle passierenden Last -
krastwagen erfaßt und so schwer verletzt , daß es
im Krankenhaus seinen schweren Verletzungen
erlag .

Weil a . Rhein . ( I « Krankenhaus er -
hängt . ) Im Lörracher Krankenhaus erhängle
sich ein Patient in einem abgelegenen Raum .
Er hatte kurz zuvor infolge Streitigkeiten mit
seiner Frau auf diese einen Schutz abgegeben ,
der jedoch nicht traf . Daraufhin verletzte er
sich selber durch einen Schutz und mutzte ins
Krankenhaus eingeliefert werden , wo er sei -
nem Leben ein Ende bereitete .

Rötenberg , Krs . Rottweil . ( Durch Maul -
wurfs schußfalle getötet .) Während
ein vierzehnjähriger Junge eine geladene
Maulwurfsschußfalle ungesichert in der Hand
hielt , kam sein vier Jahre altes Brüderchen
mit dem Hinterkopf mit der Falle in Berüh -
rung . Der Schutz löste sich und tötete das Kind
aus der Stelle .

Neustadt a . d . W . ( Messerstecherei um
ein Mißverständnis .) Im Hohlweg
zwischen Ungstein und Leistadt gerieten ein
älterer und ein jüngerer Mann in der Dun -
kelheit aneinander . Der junge saß mit einem
Mädel auf einer Bank , der ältere , der vorbei -
ging , glaubte , es sei ein Unfall geschehen und
wollte zur Hilfe eilen . Beim Herankommen
gab der jüngere Mann einen Schreckschuß ab ,
worauf ein Wprtwechsel entstand , der damit
endete , daß der alte Mann zum Messer griff
und feinem Gegner einen Stich beibrachte , der
diesen so erheblich verletzte , datz er ins Kran -
kenhaus eingeliefert werden mutzte . Das Ge -
richt wird sich nun mit der Angelegenheit wei -
ter zu befassen haben .

Schddenverhütung von Wildverbiß
Durch die letzten strengen Winter , bei wel -

chen grotzer Schaden durch Rehe und Hasen an
Obstbäumen und Sträucher verursacht wurde ,
sieht man sich genötigt , vorherig ? Matznahmen
gegen solche Schäden zu ergreifen . Fachberater
für Obstbau . M a ck e r t - Karlsruhe - Rüppurr ,
gibt mit Erfolg erprobte Maßnahmen dafür
bekannt , bei welchen die Obstbäume gegen je -
den Wildverbiß geschützt sind .

Kern - und Steinob st bäume sind am
Stamm mit IS Prozent Obstbaumkarbolineum
( 100 Lit . Wasser , IS Lit . Obstbaumkarbolineum )
zu streichen . Aeltere , mit starker Borke ver -
sehene Stämme sind vorher abzukratzen , daß
auch die Schädlinge , welche da überwintern ,
vernichtet werden .

B u s ch b ä u m e aller Art werden im Win -
ter frühzeitig mit 8—10 Prozent Obstbaum -
karbolineum gründlich gespritzt .

P .s i r s i ch b ä u m e sind mit IS Prozent
Schwefelkalkbrühe zu spritzen . 1—3jährige
Pfirsichbäume sind gegen Hasensratz mit Papier
einzubinden . Durch diese Behandlung der
Obstbäume ist ein Verhüten von Wildverbitz
sowie eine Schädlingsbekämpfung im Obstbau
sicher durchgeführt .

Von K n r t H e y n 1 c k e

blühen auch im Herbst
Alle Rec.ute durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(40. Fortsetzung )

.„Soll eine Zeitlang ohne mich musizieren .
T>as geht auch . Es geht alles !" Er richtet sich
auf , springt auf drei Schritte Abstand und be -
fiehlt : „Nu einen Blick in den Spiegel !"

Die Stirn ist prächtig frei , die Ohren 'jalß
unter Gekräufel versteckt , die Nackenlinie
schlanker . „Oh , Meister " , sagt Renate anerken -
nend .

Er greift nach der Posaune . Renate streckt
den Arm aus : „Meine Schuldigkeit !"

Er winkt ab , steckt Kamm und Schere in das
Futteral , lächelt : „Das war nur um der Ehre
halber ."

„Aber wie soll ich Ihnen danken ? "

„Ein . Tänzchen , wenn 's «hernach beliebt . Das
wäre alles !" Dann zieht er die Tür zu und ist
draußen .

Das Bühlersche Bild steht fe .)r zurückhaltend
und verschämt auf einem Tisch neben dem Musik -
podest . Sieben Kerzen rundherum bilden das
verschwebende , unwirkliche Licht , welches Büh -
ler empfohlen hat . Der gemalte HimmelSberger
scheint sich in dieser Dunkelheit behaglich zu
fühlen . Er blinzelt . Aber vielleicht ist es nur
ein Strich , den Bü 'iler zuviel ans Auge gefetzt
hat . Bor dem Bild , die Fülle der Natur an -
mutig darstellend , häufen sich in einer Schüssel
jene ersten Trauben , die in den Bergen ge -

. pflückt sind und deren Genuß nach Brauch und
Aberglauben eine gute Weinlese verbürgen soll .
Es versteht sich , daß nur der die erste Süße
kosten darf , der eine Weinlage besitzt . Denn
nur wer ernten will , darf das Schicksal ver -
suchen . Und sei es auch nur wie hier durch ein
Symbol .

Dieser Gang zur Traubenschüssel wird im -

mer unterm schmetternden Zeichen der Musik
in einer der Tanzpausen vollbracht , und zwar
pflegt der weibliche Teil der Familie das Etz-
vpser zu vollziehen , begleitet feierlich vom Gat -
ten oder , wenn ' s die Tochter ist . vom Bräuti -

gam oder gar auch vom Tänzer des Abends .

Florian Burger sitzt in der Gaststube mit den
Restmännern des . Siebentisches , aber heute
hocken die WejHer vergnüglich dazwischen .
Krispin Hättichs Frau , Blihlers junge und
hübsche Schivester , die aus Freiburg

'icrüber -
gekommen ist . und die beiden Knittels . ,

Die Knittels haben sich in der ihnen eigenen
Weise lange gestritten , ob sie zum Himmelfest
gehen sollen oder nicht . Der Kamps der Stim -
men glich einem Fechtergang , wobei das
schwache Geschlecht den schweren Säbel schlug .
Frau Josefa war gegen das Fest , weil sie kein
Geld für ein Vergnügen ausgeben wollte , das
für sie keines sei . Wein hätte man selbst im Kel -
ler , die Musik hön man ohnedies unangenehm
genug über die Straße und die Gäste der „Lie -
ben Hand " kenne sie samt und sonders , und e »
seien sehr viele darunter , die sie nicht leiden
könne , warum sich also an Gesichtern erfreuen ,
die i ^ r keinen Spaß machten ?

Stefan Knittel hatte leiser , aber eingehend
widerspkochen . Für ihn sei der Wechsel zwischen
Heim und Gasthaus eine durchaus angenehme
Sache ! Denn wenn es im Gasthause auch nicht
leiser zugeht , so pflege der Lärm doch von
freundlicherer Natur als daheim zu fein , vor
allem aber habe das Fest den Vorteil , daß

Josefa im Kreise der anderen Gäste gezwungen
sei , vor dem eigenen Manne den Mund zu ^ al -
ten . Dieses seltene Schauspiel sei ihm die ge -
ringe Zeche wert , die er mit ihrer Erlaubnis
zu machen aedenke . Ueberdies fei der Wein im
eigenen Keller sauer wie Josefas Gesicht , und
darum kein Genuß . Als er sah , datz Josefa von
neuem fürchterliche Worte sammelte , schickte
ihm der Himmel einen Einfall .

Stefan bemerkte , daß wahrscheinlich auch
Meinrad Sonner aus dem Fest sein würde , um
Arm in Arm mit den Knittels seine Anteil -
na ^ me an dem Himmelsberg anschaulich und
diplomatisch zu betonen . Stefan wußte , daß die
Erwähnung Meinrads auf - Josefa stets besäns -
tigend wirkte . Er glaubte , die Vänderung ihres
Gemüts geschähe , weil Josefas Verlangen nach
dem schönen Weinberg sich mit der Erscheinung
Meinrad Sonners verbünde . Wie konnte et
wohl von dem heimlichen Wohlgefallen wissen ,
welches beim Anblick Meinrads Josefas Seele
erfüllte ? Aber jede s^rau . auch die stachligste ,
hat ihr geheimes Eckchen . Und aus dieser Ecke
kam nun das Zeichen des Friedens , welches
den Streit beendete . Es war schier ein Wunder ,
aber es geschah : Frau Josefa aab nach .

Als Meinrad Sonner das Ehepaar Knittel
erblickt , will ihm siegerisch das Wort ..Renate
Schütz " über die Zunae schießen , aber da er
rechtzeitig Florian Burgers Anwesenheit be-
merkt , hält er den fröhlichen Mund und be -
gnügt sich mit einem Lächeln .

Florian Burger erwidert Sonners Gruß
mit lärmender Herzlichkeit , aber mit jener
schiefen Lippe , die dem Menschenkenner einen
vorsichtigen Hinterhalt verrät . Kein Wort fällt
über den Himmelsbera .

Krispin Hättich rückt polternd einen Stuhl
und schiebt ihn Meinrad bin . aber auf Son -
ner will sich die heitere Gelassenheit der ande -
ren nicht ausdehnen , sein Sinn ist anderswo .

Florian Burger meint im stillen : Der So » -
ner denkt natürlich an den Himmelsbera . und
er ist ärgerlich , daß ich am Tische sitze : es wäre
mir freilich lieber , er finae an zu sprechen ,
damit ich ihn in Soralosiakeit einwickeln könn -
te , doch fürchte ich , er ist gerissener als Knittel
und glaubt mir kein Wort .

Florian gewinnt aus seinen geheimen Be -
trachtunaen eine Lust , den f^ reiburaer zu
ärgern , er spricht seine Frau Berta überlaut
und betont an : ..Es ist zwar ein dummer
Aberglaube , zu meinen , datz die Ernte gerate .

wenn man eine Traube - aus der Trauben -
schüssel koste . Da wir aber an der Ernte teil -
haben , möchte ich , datz einer von uns den Wea
zum HimmelSberqer tut , denn wir haben nun
einmal das Recht , ein Träublein zu brocken ,
so wollen wirs auch üben ! Wenn auch der
Himmelsberger heute gemalter Schwindel ist ."

Frau Berta erwidert , datz es angemessener
sei , Martina den Auftrag zu aeben , für die
Familie Burger in die Tr/tubenschüssel zu
langen .

„ Ein übles Symbol wäre das . Berta —
Martina bricht eine Traube für die Bürgers
an der Seite des Severin Klahr !"

Frau Berta beuat sich flüsternd zu Florian
und berichtet , daß Martina den aanzen Abend
mit einem fremden junaen Mann tanze , und
datz Severin in das Dunkel der Nacht gestürzt
fei , mit einem so schmerzlichen Gesicht , daß er
ihr leid getan hätte . Aber sie füat klüglich hin -
zu : sie habe diese ? Gefühl sogleich unterdrückt ,
da sie wisse , datz Florian eine solche Empkin -
duna verdammen würde .

„Und das mit Recht "
, sagt der Gatte zusrie -

den zu seiner klüaeren Ehehälfte . . .aber wenn
ich auch den Severin Klahr nicht leiden kann ,
so denke ich doch an Martinas hitziaes We -
sen und will mir iören Tauzgefährten zuvor
ansehen . Ich möchte , so wenia ich den Severin
Klahr leiben kann , doch Martina nicht in ein
Abenteuer verstrickt wissen !"

Es ist Meinrad Sonner nicht entgangen ,
daß die Anspielung auf das Recht des Trau -
benbruches ein Stich aeaen ihn fein soll , aber
er tut . als habe Buraer ihm eine Freundlich -
keit gesagt und lächelt sankt . Und wahrhaftig
es berührt ihn auch aar nicht . Er ist mit fei -
nen Gedanken weder bei den Knittels noch bei
Florian Buraer , er erschrickt : nicht der Berg
ist die Hauptsache , sondern Renate Schütz . Er
fühlt es mit jenem aufrührerischen Bangen ,
das Stürme des Herzens ahnungsvoll kündet .

Ein Verliebter ist immer voller Unruhe .
Selbst wenn ihn nichts als eine Wand von der

Ersehnten trennte , würde er sich kaum ruhig an
fremden Gesprächen erfreuen können , solanae
er das Bild seiner Sehnsucht nicht vor Auaen
hätte . Danach allein verlanat er . nach Sehen .
Berühren und llmsanaen . Als Florian Bur -
ger sich vom Tische erhebt , um zu vrüsen . ob
er seiner Tochter Martina den Griff in die
Traubenfchüssel erlauben darf , folgt ihm Mein -
rad Sonner in der stillen Hoffnung , daß Re -
nate Schütz inzwischen ihr Zimmer verlassen
hat und im Beariffe steht , sich von neuem dem
Fest einzufügen . ^

Da schwebt sie im Tanze am Arm des Po -
saunisten ! Ein ^ esttagsvosaunist ist kein min -
derer Mensch als andere Leute auch , und es
ist aar nichts dagegen zu sagen , daß Renate
mit ihm tanzt , aber in Meinrad Sonner steigt
Unbehagen auf . Wenn Renate Schütz etwa
glaubt , sich in Himmelsbach beliebt zu machen ,
indem sie sich von allem erreichbaren Manns -
volk im Tanze herumschwenken läßt , so ist dies
etwas , das ihm keineswegs gefällt . Meinrad
Sonner ist für Abstand . Nicht immer , aber in
diesem Fall so empfindlich , daß er daran merkt ,
wie sehr es ihn bereits aevackt bat .

Er sieht Buraer zu seiner Tochter Martina
gehen , die ihm den .Nessen " vorstellt . Ei . denkt
Sonner . da wird es kein Geheimnis bleiben ,
daß Renate Schütz hier ist . Der Tanz ist aus ,
der Posaunist dankt und flitzt wieder auf das
Podium hinaus .

„ Es war meine Schuldigkeit " , berichtet Re -
nate lächelnd dem mit einem Fraaeblick
näherkommenden Meinrad , „ er ist ein Meister -
Haarkünstler und hat mich neu heraerichtet .

"

Sonner atmet ob solcher Erklärung erleid »«
tert auf und bewundert gebührend Renates
Veränderung , ohne daß ihm recht klar wird ,
worin diese besteht . Er ist verwirrt , das ist
zwar schön , aber auch unbequem , und er möchte
sich dieser Verwirruna aern entziehen , er ist
wie ein Mann , dem das Glück auf aoldenem
Teller gereicht wird und der wagt . »u » u -

fassen . ( 8orts « tzvim s»,gi >
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fintjes Lüge /
50 IaKre fuhr Käppen Ole Ientzen auf der

„Timonia "
, öann lebte er sich ĵ ur Ruhe unö

meinte , es wäre in nun wohl an der Zeit , seine
alten Taae zu aenießen . . . unö auch zu ver -
« essen ! Das Letztere war ihm eigentlich das
wichtigste und doch ist es trotz aller auten Vor -
sätze nie recht dazu gekommen . Immer wieder
wühlte die Sache mit seinem Steuermann
Balke emvor , weil eine arohe Lüae zwischen
ihnen stand . Und alles Böse und Unwahre
sinöet auf der Erde nicht Ruhe und Rast , wenn
es nicht bereinigt und an seineu Wurzeln ae -
packt und ausgerottet wird .

i Hier ist die Geschichte :
Als Ole Ientzen die Vierzig erreichte , schien

es ihm gegeben , nun endlich zu freien , und
Antse Lohmann , eines ssahrensmanns Tochter ,
ein Dutzend Jahre jünger als er . blond ,
schlank und hübsch , gab ihm vor dem Altar das
Jawort zur Treue , bis der Tod sie einmal
trennen würde . Als Pfand seiner Liebe
schenkte er seiner jungen Krau einen Rina .

Eines Tages mutzte die „Timonia " für lange
Zeit ins Dock gehen , und teils um der Lange -
weile zu steuern , teils aus seinem gutmütigen
Gerzen heraus , schlug er seinem Steuermann
vor : .

„Bleibe die vaar Wochen bei mir . wir sind
Kameraden auf dem Meer , aut . bleiben wir
es auch in meinem Haufe !" Balke schlug — in
diesem Augenblick sicher ehrlichen Sinns — in
die ihm dargebotene Rechte ein .

Jedoch im ewigen Irren menschlicher Ger -
zen fanden Antje Ientzen und der Steuermann
mehr Gefallen aneinander , als im Rahmen
einer Gastfreundschaft sonst üblich ist . Sie ver -
standen wohl , ihre erwachte Zuneiauna geschickt
zu verbergen , doch Ole Ientzens Augen waren
klug und sein Herz feinfühliger , als man an -
nahm . Nur schwieg er , um aber geschärft auf
der Lauer zu liegen . Vielleicht fanden auch
beide zurück , ohne datz ein Unheil aeschah . und
triumphierte die Vernunft über die flüchtige
Torheit der Seelen , die in einer schwachen
Stunde in die Irre gingen . Mit Vorsicht
wachte er darüber , datz Antie und der Steuer -
mann nie allein waren , und atmete erleichtert
auf , als der Tag kam . an dem die „Timonia "
wieder in See stach. In dieser Stunde wurde
es ihm freier in der Brust und wich ein schwe-
rer Druck von seinem Gemüt . Nie wieder aber
würde er einem freund die Gastfreundschaft
anbieten , schwor sich Ole Jensen , denn nur
ein Narr lieft sich leichtfertia und durck eigene
Schuld die Blume brechen , die er mit Liebe
und Sorgfalt pflegte . Und einmal war er ein
Narr . . . !

Manche Reise noch machte die ..Timonil
ohne Schaden und .Unalück . bis zu jener
Sturmnacht , in der das Meer von ihr ein bit -
teres Opfer forderte . Eine Sturzsee spülte den
Steuermann Balke über Bord , kurz vor der
Wachablösung , und nie wieder gab ibn die
Nord ' ee zurück . Schmerzhaft traf dieser Verlust
öen Kapitän Ole Ientzen und ehrlich trauerte
er um den Mann , der als Kahrensmann er -
probt und sich bewährt hatte . Aber als Ole
Ientzen nach einiger Zeit den Nachlatz regelte ,
fand er dabei einen Rina mit einem Rubin ,
und eS bedurfte für ihn nur eines kurzen
Blickes , um ihn als ienen zu erkennen , den er

Vo »
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einmal seiner Krau Antje als Liebespsand
schenkte . Es war ihm , als würde er von strah -
lenden Höhen in finstere Tiefen geschleudert .
Also doch , . . denn ein solches Stück verschenkt
man nicht ohne weiteres an einen immerbin
fremden Mann . Voller Bitternis und Groll
stellte er Antje zur Rede . Sie lachte ihn aus :
nie habe sie den Rina dem Steuermann ge -
schenkt , er mühte ihn sich schon heimlich aenom -
men haben , und zwischen ihnen wäre nie etwas
vorgefallen , was sie nicht verantworten
können !

Damit war Ole Ientzen nicht zufrieden .
Mißtrauen und Zweifel rüttelten am Ver -
trauen , das er ihr bisher schenkte und sie auch
von ihm unbedingt erwarten durste . Lanae
schwankte er in seinen Entschlüssen , bis in
stillen , nachdenklichen Stunden die Krucht reifte ,

und es ihm richtiger schien , sich von seiner
Krau zu trennen . Und als dann Antje Ient -
zen vor dem Richter stand , und man von ihr
verlangte , die Hgnd zum Schwur zu erheben ,
dah zwischen ihr und dem Steuermann nie
etwas vorgefallen sei , was gegen Gesetz . Mo -
ral und Sitte verstiehe . lehnte sie es ab . diesen
Eid zu leisten . Damit machte sie sich schuldig
und die Trennung wurde ausgesprochen .

Am gleichen Tage stach die ..Timonia " wie -
der in See und im Dunkel der Nacht warf Käp -
pen Ole Ientzen den Rina über Bord . Vielleicht
hätte Ole Ientzen sich mit der Wahrheit abae -
sunden und auch verziehen , so aber brachte
ihm Ate Lüae kein Vergessen , denn er liebte
Antje wahrhaftig , nicht mit dem heihen Sturm

.der Jugend , aber mit der abgeklärten Reife
des Alters , das schwerer entbehrt , härter emv -
findet und leidet , wenn es von einer Enttäu -
schuna getroffen wird .

Eine neue Oper von Richard Strauß
Festliche Uraufführung von „Capriccio " im Münchener Nationaltheater

Und wieder überrascht Richard Strautz die
musikalische Welt mit einem Werk , das so aar
nicht einzuordnen ist in die gewohnten Be -
griffe von Stil und Gattung der Over . Aber
alles Diskutieren über Krisenerscheinungen
und Verfallssymptome dieser Korm des mnsi -
kalischen Theaters verwandelt sich in Schall
und Rauch angesichts des kühnen Zugriffs , mit
dem der Komponist sich des Neuen bemächtigt .
Schon der Untertitel des „ Capriccio "

, das als
„ ein Konversationsstück für Musik in einem
Aufzug " bezeichnet wirb , gibt zu erkennen , datz
hier die althergebrachten Kormeln keine Gül -
tigkeit besitzen . Der Wettstreit der Künste um
die Krage , ob das Wort oder der Ton zum
Alleinherrschen berufen fei , ist das nach allen
Regeln der Kunst buchstäblich zerredete Grunb -
thema des Werkes , in dem alle Programm -
punkte , aber auch alle Gemeinplätze des mnsi -
kalischen Theaters beleuchtet und mit Ironie
und Witz Übergossen worden . Der geschichtliche
Hintergrund des „ Capriccio " ist die Zeit um
das Jahr 1773, als Gluck fein geniales Opern -
reformwerk gegen eine Klüt von Widerständen
durchsetzte . Damals stand die Streitfrage
„ Wort oder Ton " im Vordergrund des In -
teresses . In diese Debatten hinein führt auch
das neue Werk von Richard Strautz . dem Cle -
mens Krautz das Textbuch schrieb . Nebenbei
gesagt : ein seltener Kall , datz ein Overnkavell -
meister einem Komponisten ein Libretto dich-
tet ! Im Vorderarund des Spiels steht öie
durch Geist und Scharm gewinnende Gestalt
der Gräfin Madeleine , die zwischen zwei Män -
nern steht , die ihr leidenschaftlich huldiaen . der
Musiker Klamand und der Dichter Olivier .
Der eine sucht die angebetete Krau durch die
Macht der Töne , der andree durch den Geist
seiner Dichtuna zu gewinnen . Den einen zu
wählen , hietze den anderen verlieren . Dies ?
Erkenntnis zwinat sie zur Resignation , aber
zu einem Verzicht , der frei von Schwermut
bleibt , weil sie als Muse Klamand und Olivier
zu aemeinsamer Arbeit an einer neuen Over ,
die Wort und Musik untrennbar vereinigt ,
zusammengeführt hat . Die Partitur offenbart
wieder alle Vorzüge der Strautzfchen Palette :

reiche Karben , rhythmische Brillanz , kristallene
Durchsichtigkeit des Orchestralen , meisterliche

' thematische Verknüpfungen und Entwirrungen
und fchlietzlich das . was dem Komponisten
selbst als „ aphoristische Schreibweise " vor -
schwebte , nämlich eine Külle kleiner , aber löst -
lich im Instrumentalen oder Vokalen aefatzter
Einfälle . Eine aröhanaelegte theatralische
Kuge fatzt die Diskussion über das Thema :
Wort oder Ton spannunasreich zusammen , und
die Lach - und Streit -Oktette sind wahre Ka -
binettstücke virtuosen Satzes und kiinaenden
Witzes . Ein Kreis alänzend charakterisierter
Menschen ist es , die sich im Schlotz der Grä -
sin , das Rochus G l i e s e mit erlesener Kul -
tur ausstattete , treffen . Der von Walter Hö -
f e r m a y e r überlegen und ritterlich verkör >
verte Bruder der Gräfin , die von Hildeaarde
Ranczak rassig und geistvoll gesungene
Schauspielerin Clairon , der von Geora Hann
mit vompöfen satten Tönen ausaestattete Thea -
terdirektor La Roche , das von Irmaard
B e i l k e und Kranz K l a r w e i n brillant
eingeführte italienische Sänaervaar . die lieb -
reizende Tänzerin von Liselotte Schwarz ,
der tragikomische Souffleur Carl Seydels
und die acht Diener , die der Poesie die Prosa
des kleinen Mannes entgeaenhalten . Die Grä -
sin sang Vioriea Ursuleae voll Wandlungs¬
fähigkeit des mimischen und stimmlichen Aus -
drucks . Mit ebenso vitalem wie aeistig be-
herrschte « Temperament stattete Hans Hot -
t e r den Dichter aus . dem Horst Taubmann
als Musiker die strahlende Substanz seines
edlen Tenors gegenüberstellte . Clemens
Krautz war am Dirigentenvult der berufene
Deuter d>er Partitur . Hie er in leuchtender
Klarheit der Zeichnung und innerer Be -
fchwingtheit und Wärme ausbreitete . Rudolf
Hartmanns Reaie zielte auf vollkommenen
Einklang von ' Musik und Geste und bewnn -
bernswerte Disziplin der Sz >ene . Die pausen -
los szweieinhalb Stunden ist die Spieldauer
des . .Capriccio " ) ablaufende Uraufführung des
köstlichen Werkes fand ein begeistertes Echo ,
das in stürmische Ovationen für den Kompo -
nisten mündete . Friedrich W . Herzog .

&e*. \SpoKt /an W.o.c&enmd&
Die wichtigsten Veranstaltungen

Die Fußballer
Der erste Novembe » Sonntag bringt in der

Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn den Län -
derkampf mit Kroatien , bei der die in Bern
siegreich gewesene Elf Gelegenheit hat , neue
Lorbeeren zu ernten . Kroatien ist zwar kein
zu unterschätzender Gegner , aber auf deutschem
Boden darf man doch mit einem sicheren beut -
fchen Sieg rechnen . Ein zweites Länderspiel
steigt in Budapest , wo Ungarn und die Schweiz
unter der Leitung des deutschen Schiedsrich -
ters Fink ( Frankfurt a . M . ) öie Klingen kreu -
zen werden . In Baden lautet der Kampf -
plan : VfR Mannheim — VfB . Mühlburg ;
SV . Waldhof — VfTuR . Feuöenheim ; 1. FC .
Pforzheim — FV . Daxlanden, ' Phönix Karls -
ruhe — Freiburger FC .
Der Radsport
verzeichnet als wichtigstes Ereignis öie deut -
schen Meisterschaften und Reichssiegerwettbe -
werbe im Saalsport . Wieder ist Hannover
Schauplatz bieser großen Veranstaltung , bei

der allein 60 Radball - Mannschaften an den
Start gehen werden .
Die Hitler -Jugend
führt in Frankfurt am Main ihre erste deutsche
Faustballmeisterschast durch : die Endrunde wird
von nicht weniger als 32 Mannschaften be -
stritten . — Erwähnenswert ist weiter ein HJ .-
Fußballkampf zwischen Baden und Württem -
berg , der in Stuttgart als Auftakt zum Länder -
kämpf Deutschland — Kroatien stattfinden
wird . — Für die
Eissportler
ist die Fachamtstagung in Berlin sehr wichtig ,
werben doch hier die großen Veranstaltungen
ber kommenden Monate festgelegt und ge-
nehmigt .

Der WHW . - Renntag der Traber am Mon -
tag in Berlin - Ruhleben hatte das stolze Er -
gebnis von 200 000 RM . zu verzeichnen , die
dem Winterhilfswerk zugeführt werden
konnten .

Gefährliche Ein- und Ausbrecher in öberbayern
2000 NM . Belohnung für die Ergreifung der Täter

Die Kriminalpolizeileitstelle
München teilt mit : Am 14. g.
1942 ist der mit Lichtbild dar -
gestellte 32 Jahre alte Zimmer -
mann Josef Meier , der
wegen Totschlagsversuchs u . a.
zweimal zum Tobe verurteilt
worden ist , aus der Haftanstalt
Linz/Donau entsprungen . Er
hat sich zuletzt mit seinem
gleichfalls abgebildeten 31
Jahre alten Bruder Frieb -
rich Meier in den umfang -
reichen Wälbern der Landkreise
Mühldorf , Altöttin « , Eggenfel -
den . Pfarrkirchen und Gries -
bach aufgehalten . Zur Nachtzeit
verüben beibe Einbrüche in
Bauernhäuser und bestreiten
mit ber Diebesbeute ihren Le-
bensunterhalt . Am Sonntag , ben 18 . Oktober
1942, gegen 11 .30 Uhr . wurden sie in einem
Walde bei Eggenselden von 2 Jägern gestellt .
Unter Zurücklassung einer Menge Diebesgut
und einer geladenen Pistole gelang es ihnen ,
nach vorhergegangenem Schutzwaffeugebrauch
gegen die Verfolger , im Dickicht zu entkommen .

* Joses Meier
ist 1,80 Meter groß , sehr kräftig , hat längliches ,
gerötetes Gesicht , blonde , zurückgekämmte Haare ,
auffallend starren Blick , ist bartlos , am linken
Zeigefinger fehlt ihm bas Nagelglied und
spricht oberbayerische Mundart .

Friedrich Meier ,
1,89 Meter groß , schlank , hat sehr langen Hals ,
dunkelblonde Haare , lanae abgestumpfte Nase ,
grotzen Mund , grotze anstehende Ohren , geht
nach vorne geneigt unö hat auffallend grotze
Fütze .

Die Täter tragen Anzüge mit langen Hosen
und Klappmütze . Einer trägt wahrscheinlich
braune Lederjoppe . Sie führen Schutz -
w a s f e u und sind im Besitze eines gestohlenen
Herren - und Damenfahrrades .

Für Mitteilungen aus ber Bevölkerung , die
zur Ergreifung der Täter führen , ist eine Be -
lohnung von 2000 RM . ausgesetzt . Sie ist aus -
fchlietzlich für Personen aus ber Bevölkerung
unö nicht für Beamte , zu öeren Beruf öie Ver -
folgung strafbarer Handlungen gehört , bestimmt .
Die Verteilung erfolgt unter Ausschluß des
Rechtsweges .

Sachdienliche Mitteilungen sind erbeten an
das Sonderkommando beim Gendarmerievosten
Eggenselden , Telephon 11 , bie nächste Polizei -
dienststelle oder an öie Staatliche Kriminal -
polizei , Kriminalpolizeileitstelle München . 16 .
K„ Telephon 14 321 , Nebenstelle 457.

Familien - Anzeigen
Y Un«er 1. Kind Günther -Klaus

ist angekommen . In dankbarer
Fremde :

' Helmut Fuchs, ' Haupt¬
feldwebel . und Frau Anna , geb .
Schmepf , z. Z. Privatklinnk Dr.
Stockei . Muggensturm . 27. 10. 42.

Als Verlobte grüßen : Margarete
Gentner , Adolf Wölfl «, Obergefr . ,
z . Z. i . Felde . Karlsruhe -Durlach ,
Oktober 1942. (17891)

Ihre Kriegstrauiung geben bekannt :
Josef Schermer . Obergefr . in e .
Pio .-Regt . , z„ Z. im Osten , Maria
Schermer , geb . König , Karlsruhe .
Stuttgarter Straße 1. Kirchliche
Trauung am 31. 10. 42. 9.00 Uhr ,
Liebfrauenkirche . (27324)

Ihre Vermählung geben bekannt :
Reg . -Insp . Adolf Steil , z . Z. im
Felide , Llesel Steil , geb . Lauppe ,
Lichtenau ( Baden ) . 30. Okt . 1942.

r̂ fLi Hart u . überaus schmerz -
[HfiSj lieh traf uns die Nach -

^ rieht vom Heldentod un¬
seres zweitjüngsten lb . Sohnes ,
Bruiders , Enkels und Neffen

Anton Klumop
Jäger in e . Gebirgsjäger -Rsrt .,
im blühenden «Alter von 19V»
Jahren , in den Kämpfen am
Jlmensee am 3 . Okt . 1942. Auf
einem Heldenfriedhof haben
ihn seine Kameraden zur letz¬
ten Ruhe gebettet .
Karlsruhe u . München , 26.10.42.
Adlerstr . 42.

In tiefem Leid : Hermann
Klumpp u . Frau Elise ; Her¬
mann Klumpp Jr . ; Uffz . Sepp
Klumpp , z . Z. im Lazarett ;
Soldat Karl Klump , z . Z. i . F . ;
Alois Klumpp ; Elise Müller ,
Großmutter , und Verwandte .

Trauergottesd 'ienst am 3. Nov . ,
8.00 Uhr , St . Stephan .
Wir verlieren in d . Po &tfach -
arbeiter Anton Klumpp einen
Ib . treuen u . aufricht . Arbeits¬
kameraden . dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren
werden .

Postscheckamt Karlsruhe/Bd .

iÄal ^ u« er lb . Sohn u. Bruder
Oberjäger

Theodor Hanewinckel
Inh . des EK . II , d . Inf . -Sturm -
A-bz . u . des Verwund .- Abz . , hat
bei den schweren Kämpfen im
Kaukasus am 3. Okt . 1942 den
Heldentod gefunden . Er gab
in soldatischer Pflichterfüllung
sein Leben für sein geliebtes
Vaterland . Er ruht auf einem
Helden fr iedhof in fremder
Erde im Osten .
Karlsruhe . 27. Oktober 1942.

P . Hanewinckel , Obergewerbe¬
rat : Elsa Hanewinckel geb .
Wehmeyer ; Max Hanewinckel ,
Reg .-Rat . z . Z. i . Felde ; Inge¬
borg Hanewinckel jreb . Baur .

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied am 28. 10. . abends VilO
Uhr , mein lieber Mann . Vater ,
Schwager und Onkel (17439)

Karl Heinrich
Sattlermeister

im Alter von 74 Jahren nach
einem arbeitsreichen Leben .
Gondelsheim , 29. Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Mina Hein¬
rich , geb . Enpenstein ; Hel -
mnth Heinrich , z . Z. bei der
Wehrmacht .

Beerdigung : kamst . . 81 . 10. 42,
13 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Hoffend auf ein baldiges
frohes Wiedersehen traf
uns schwer die unfaßbare ,

schmerzische Nachricht , daß
mein lieber tapferer Sohn , un¬
ser herzensguter Bruder . Neffe
und mein lb . Bräutigam
9 Friedrich Keller
Gefr . in einem Inf . -Rgt ^ am
18.9.42 bei den schweren Kämp¬
fen um Stalingrad im blühen¬
den Alter von 21 Jahren in
treuer Pflichterfüllung den Hel¬
dentod erlitten hat .
Neuweier , 28. Okt . 1942.

In tiefer Trauer : Mutter :
Karoline Keller , geb . Fritz ;
Geschwister : Karl Keller , z .
Z. im Osten ; Wilhelm Keller ,
z . Z. i . Osten : Anna Keller u .
Braut Gertrud Feist . Eisen¬
tal . nebst allen Verwandten .

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um einen lb . u . treuen
Arbeitskameraden . dem wir
stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden .

Betrleb8führer u . Gefolgsch .
der Fa . Schwarzwälder Gra¬
nitwerke Karl Kiederle Inh .
Hans Hoffmann , Bühl/Baden .

Am 23. Okt . ist unsere liebe
Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Frau Karoline Ernst
i . AH . v . 90 J . sanft entschlafen .
Beisetzung f . i . all . Stille statt .

Leopoldshafen , Linkenheim , Hoch
Stetten , Liedolsheim u . Ruß he im in
der Zeit v . 2.- 5. No -v . 1942 findet
wicht jew . von 9—11 Uhr , sondern
schon v . 8— 10 Uhr morgens statt .
Karlsruhe , 28. 10. 42 . Der Land rat .

Bretten . Die Entmündigung des Land -
.; . . - . - . . ^ , wirts , jetzt Ziegeleiarbeiters Karl

Für die erwies . Aneil nähme j 0und .e ,f in ĝer in Gochsheim , istu nonmenaTirfi om/T ntao WJexcrt\ # . , ' _• « ,wieder aufgehoben . (17896
Amtsgericht Erretten .

u . Kranzspend . auf dies . Wege
herzlichen Dank .
Karlsruhe -Durlach . 29. 10. 1942 .

Die trauernden Hinter blieb . :
Emil Felsskohl , Durlach .

Nach schwer . Leiden verschied
am 28. Okt . 1942 nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieb .
Mann , unser gut . Vater . Groß¬
vater . Bruder , Schwager und
Onkel ( 18005

Wilhelm Leopold Zörrer
im Alter "von 66 Jahren .
Karlsruhe , Yorckstr . 5.

In unsagbarem Schmerz : Im
Namen der Hinterbliebenen :
Frau Elsa Zörrer geb . Jung .

Beerdiguner : Samstag . 31. Okt . ,
9.30 Uhr . Hauptfriedhof .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß wurde nach läng . Lei¬
den uns . gute Mutter . Schwie¬
germutter und Tante
Berta Grisehele Wwe .
geb . Müller verwitw . Lansche ,
im Alter von 63 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe , 28. Oktober 1942.
Augartenstr . 35

Im Namen aller Hinterblieb . :
Karl Lansche .

Beerdig . Samstag . 31. 10. , 11 U.

Unerwartet rasch verschied m.
lb . Mann . uns . guter , treusorg .
Vater , mein lb . Sohn . Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Fehrenbach
Zugf . b . d. Luftschut ẑpolizei

im Alter von 40 Jahren .
Stuttgart , Bruchsal , 28. 10. 42.

In tiefer Trauer : Llesel Feh¬
renbach , geb . Wittemann , u .
4 Kinder ; Anna Fehrenbach
Wwe . u . Kinder , nebst Angeh .

Beerdigung : Samst . . 31. 10. 42,
14.30 U ., Stuttgart . Waldfriedh .

Am 26. Okt . entschlief sanft
unsere geliebte Mutter , Schwie¬
germutter upd Großmutter

Frau Clara Asal Wwe .
geb . Hildebrand , im Alter von
75 Jahnen .
Weinheim a. d. B ., 28. Okt . 1942.
Bergstr . 67

In tiiefer Trauer : Ministerial¬
rat Dr . Karl Asal , Straßburg ,
Daniel -Hirtz -Str . 7 ; General -
Arzt Dr . Waither Asal , z . Z.
im Felde , u . Frau Else geb .
Wittmann ; Reg .-Ob.-Baurat
Dipl . Ing . Hans Asal , Krakau ,
u . Frau Friede geb . Wittmann ;
Ob . -Stabsarzt Dr . Fritz Stro -
meyer u . Frau Hildegard sreb.
Asal Hannover , u . 5 Enkel¬
kinder:.

Die Beisetzung fand in Karls¬
ruhe in aller Stille statt . Von
Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen .

Rastatt . Verbot . Das Fliegenlassen
von Tauiben wird mit Rücksicht auf
die Spätjahrs -Saalzeit gem . 6 29
der Feldpolizeiordnung bis 16. Nov .
verboten . Nichtbeachtung wird un -
nachs >ichtl . bestraft . Das Feldhut -
pers . ist angewiesen , Taubenbes .,
deren Schläge in der Verbotszeit
offen ang etreffen werden , zur An¬
zeige zu bringen . Rastatt , den 29.
Oktober 1942. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Lkw.-Fahrer für Saurer 4,5 To . Kip¬

per , Holzvergaser , ges . ; Fahreroh .
Berecht igungasch . wird gesucht .
Bernd Tack , Khe .> Ruf 7219.

Lagerarbeiter , mit Führerschein , von
Lebensmittelgroßhdl . in Khe . ges .
Ang . u . B 16966 an Führ .-Verl . Khe

Illustration *- u. Farbdrucker , erstkl .,
gesucht . Ohl £ nroth ' sche Buch -
druckerel , Erfurt , Johannesstr . 162.

Buchbinder gesucht . Ohlenroth 'sche
Buchdruck . Erfurt , Johannes stf . 162.

2 Patentbettröste zus . 20 Ml zu vkf .
Ang . u . 26798 an Führer -Verl . Khe .

2 Fässer m. Türchen , 524 u . 363 Ltr.,
für 120 Mik. ru verkaufen . Karls -
ruhe , KörnerstraSe 16, I.

Transportkiste , gr ., mass ., 3 m ig .,
1 m br 4 1.30 m h ., 3f . Verschl . u .
Oeffn ., zu verk . 90 Ml . Zimmer ,
Khe ., Lenzstr . 11, Ruf 2590.

Tiermarkt
Ab morgen Samstag steht ein neuer ,

großer Transport hoohtrücht . KUhe
und Kalbinnen , z . T. eingef ., in
mein . Stallung in Oberldrch , Gast¬
haus z . Löwen , u . Altenheim , zum
Verkaof . Schlachtvieh wird ent¬
gegengenommen . Fernruf Ober¬
kirch 332, 373. Altenheim 16. Hügel ,
Vie 'hkaufma -nn . (69744 )

Nutz - u. Fahrkuh , ältere , gut , zu
verkaufen . Oetlghelm , Mühl stf . 45.

Schäferhund , 11/« 3., Hündin , 60 XU
z . v . Khe ., Lessingstr . 46, Glutsch .

Dackel , rotblond , wachsam , 2 J. zu
verk . Baden -Baden , Kl. Dollenslr . 7.

2 Ziegen , schöne , zu verk . Muggen -
stürm , Karlsruher Straße 42.

Hasen , junge u. hal 'bgewachssne ,
zu verkaufen . Angebote unt . 27271
an den Führer -Verlag Khe .

Angorahase , prämiiert , zu verkauf .
Ang . u . 27192 an Führer -Verl . Khe .

Laufjunge , Radfahrer , tägl . 2 Stund .
ges . Khe ., Rheinstr . 101, Werkstatt .

Unerwartet rasch verschied
heute mittag aus ein . arbeitsr .
Leben mein innigstgel . Mann ,
der treusorgende Vater seines
Kindes , mein lb . Bruder und
Schwager (688

Paul Max Franke
Kaufmann , im Alter von 59 J .
Kuppenlieim , Döbeln . Berlin ,
Hamm . 28. Oktober 1942.

In tiefer Trauer : Frau Lisy
Franke geb . Doeth und Kind
Marielies u . Angehörige .

Beerdigung ': Freitag , So. 10. 42,
17 Uhr . vom Trauerhaus aifs .

Unser lieber , guter Vater Ist
heimgegangen (17443)

Michael Schneider
Alt -Glaswirt

nach einem arbeitsreichen «Le¬
ben* im Alter von bereits 82 J .
Rotenfels . Waldshut . 29. 10. 42.

In tiefem Schmerz : Tochter
Emma Schneider ; Fam . Karl
Schneider ; Fam . Karl Romak -
ker ; Fam . Grellner , Ghikago ;
Ernst Schneider , Chikago .

Beerdigung : Samst . . 31 . 10 . 42 ,
15 Uhr , vom Trauerhaus Horst -
Wessel -Straße 63 aus . *

Zahnärztlicho Hilfe , .auch Anfängerin
gesucht . Angebote upter 17531 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , groß , m . Ofen , sofort
zu vermieten . Khe ., Fasanenstr . 15,
II ., Nähe Kalserstraße .

Biete Wohnung in Villenhaushalt .
Einzim .-Wohng . mit Küche , reich !.
Zubehör , Zentralhz ., elektr . Licht ,
möbl ., u . abgeschl ., an Ehe - od .
Geschwisterpaar geg . Arbeit im
Garten u . Haushalt . Gehaltsan $pr .
u . näh . Angab , an Frau Courtns -
Mahler , Tegernsee 183.

Zimmer , leer , part . zu verm . Silk hei ,
Khe ., Ludwig -Wil heim str . 7.

Zimmer , gut möbl ., m. Kaffee , Nähe
Bahnhof an sol . Herrn a . 1. 11. 42
zu verm . Leipert , Mittel -siraße 4,
Grötzingen . (27255)

Küchenhilfe , tüchtige , sof . gesucht .
Zur „ Tanne "

, Khe ., Körnerstr . 1.

Zimmer , g . möbl ., an berufst . Herrn
zu vm . Khe ., Kaiserstr . 3, III , lks .

Stundenfrau gesucht . KarIst ., Helm -
holtzstr . 2, II . (26305

Zimmer , möbl ., zu verm . Karlsruhe ,
Scheffelstraße 36. II . (27187)

Putzfrau , 2 mal wöch . vormitt . gec .
Karlsruhe , Webetst -r. 3, II .

Kaufge suche
H. Wintermantel , mittl . Gr ., gesueni .

Ang . u . 26803 an Führer -Verl . Khe .
Herrenwintermantel f. gr . schl . Fig .,

ges . Ang . 26764 Führer -Verl . Khe .
Kinderkörbchen für D.-Fahrrad ges .

An g . u . 26791 an Führer -Verlag Khe .
H. Fahrrad , neuw ., od . neu , Sport -

mod ., niedr . Rahmen , gesucht . An -
geb . u . 26878 an Führer -Verl . Khe .

Elsenbahn , elektr ., mit Zubehör , ges .
Ang . u . 26785 an Führer -Verlag Khe .

Piano , gut im Ton , von Privat ges .
Ang . u . 26807 an Führer -Verlag Kne .

Unser gut . treuer Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater
Karl Friedrich Dietrich
Landwirt , ist heute nach einem
arbeitsr . Leben im Alter von
83 J . in Frieden heimgegangen ,
Wittenweier , 28. Okt . 1942.

Die trauernden Hinter blieb . :
Lina Dietrich , Stuttgart ; He¬
lene Stoeffler geb . Dietrich ;
Hans Stoeffler , Ob .-Reg . -Rat .
Straßburg ; die Enkel u . Ur¬
enkel u. alle Anverwandten .

Beerdig . : Freit . 30. Okt . . 14 4̂ U.

Nach langem , schwerem Leiden
hat Gott unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter . Großmutter .
Schwester und Tante (17440)
Frau Frieda Fritz Wwe .

geb . Faß
im Alter von 73 Jahren durch
einen sanften Tod erlöst .
Selbach , 29. Oktober 1942.

Im Namen aller trauernden
Hinterbl . : Frl . Maria Fritz .

Beerdigung : Freitag , 30. 10. 42,
16.30 Uhr , vom Ti*auerhaus aus .

Radio , auch Volksempfänger , qes .
Ang . u . 26783 an Führer -Verl . Khe .

Koffer - od . Auto -Radio gesucht . E.
Haarke , Karisruhe -Rüppurr , Graf -
Eber stein « traße 55 .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Bekanntmachung . Das Im
Führer vom 25. 10. 1942, folge 295,
veröftentl . Scharfschießen Im Räume
zwischen dem Rhein u. den Gem .

Verkäufe
H.Wintermantel , neuw ., f . Sit . Hrn.,

starke Flg .; 150 Ml , Gehrockanzjg
70 WH zu verkf . An zus . 11— 1. Barth ,
Bahnhotstr . 50, II ., Ka rlsruhe .

H.-Wintermantel , Gr . 175, gut erh .,
für 100 Ml zu verkf . Angebote unt .
17603 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel (Hänger ) 42/44 , 75 Ml ,
Schuhe 4Vt, 10 Ml , Handtasche 10
Ml , Handschuhe 5 Ml , dklbl ., z . vk .
Ang . u . 2680S an Führer -Verl . Khe ,

Zu vermieten

Einzelzimmer , möbl ., auf sof . zu vm .
Ang . u . 27204 an Führer -Verl . Khe .

Lagerraum , massiv , 500 qm GrundM .,
3 m hoch , mit ^Gleisanschluß , el .
Aufzug für 200 RM. monatl . auf
Dauer des Krieges In der Nähe
von Gaggenau zu vermieten . Zu -
schr . u . V 17847 Führef -Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , leeres , helzb ., für Albtal

od . sonst gesucht . Angebote unt .
27164 an Führer -Verlag Khe ,

Zimmer . » leeres , v . berufstät . Herrn
sofort gesucht . Angebote unter
27172 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gut möbl ., heizbar , Nähe
Hochschule , bei ält . alleinstehd .
Dame auf 1. Dez . gesucht . An geb .
unt . B 17706 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , frdl . möbl ., evtl . mit fließ .
Wasser, ' v . Herrn z . 1. 12. ges .
Ang . u . 27151 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl ., mit Heiz ., mögl .
fließ . Wasser bn Innen » od . West¬
stadt von Kriegsbesch , gesucht .
Ang . u . 27275 an Führer -Verl . Kho .

Zimmer , möbl ., von Beamten , iea '
ig ,

bal 'dmögl . gesucht . Ang . u . 27188
an den Führ er -Ver lag Karlsruhe .

1—2 Zimmerwohnung von ordnung¬
liebender Frau m . Tochter sof . o .
sp . ges . Ang . 27217 Führer -V. Khe .

4 Zimmerwohn , im Schwarzwald p .
1. 12. od . spät . ges . Ang . unter
OF 2883 an Führer -Verl . Offenburg .

Unterstellraum f. Dreiräder u . Hand¬
wagen , Nähe Hirsch - , Amal 'ienstr .
ges . Ang . u . 17542 Führer -Verl . Khe .

Cutaway , erstkl . Maßarb ., völlig neu , Landwohnung Nähe Karlsruhe (Bahn
Qual .-Stoff , mittl . Flg ., z . Preise v . Station ) gesucht . Angebote urter
200Ml z . vkf . Khe ., Yorck *tr . 26, II, tj 27251 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl ., mögl . fl . Wasser ,
Zentralhzg .. In gut . Hause , bei nur
halbmonatl . Benutz , sof . v . Beam¬
ten gesucht . Angebote unter 27253
an den Fühler -Verlag Karlsruhs .

Arbeitsraum , kl ., leeres Zimmer , od .
abgel . Laden , Miete bis 50 Ml p .
M., von ruh . ' Kunstgew . gesucht .
Ang . u . BA 74894 an den Führer -
Verlag Baden - Baden .

Theater der Stadt Straßbutg .
Fr. 19.30 Uhr : „ Schwiegermütter ".
Ende g . 22 U. KdF.-Vorst . Gr . 1 A .
Sa . 19.30 Uhr : Ballett -Abend . Ende
gegen 22 Uhr .
So . 11 Uhr : 2. Morgenkonzert In
der Wandelhalle des Theaters .
Ende 12.30 Uhr . Um 14.30 : Ballett -
Abend . Ende n. 16.30. Um 19 U. „ Die
Fledermaus ". Ende geg . 22 Uhr .

Lagerraum , kühl u . trocken , 100 qm
groß (Keller od . S<$Uterreln ) für
Lebensmittel , mit 1—2 Büro räumen
im Stadtgebiet Karlsruhe per sof .
ges . Ang . u . 17849 Ftfhrer -V. Khe .

Filmtheater

Verloren Gefunden
H.-Gabardlnemantel , grau , von

Stadtrandsiedlung üb . Eschenweg ,
Junker & Ruh , Steinhäuserstr . u .
Kriegsslr . am 21. 10. verl . Gegen
Bei . abzugeb . Grötsch , Karlsruhe ,
Mahlbergstr . 66, Ruf 238.

Aktentasche , dunkel 'br ., mit wichtig
dlenstl . Papieren am 22. 10. im
Ziia Karlsruhe —Heidelberg verlor .
Bitte um Rückg . gegen gt . Belohn .
Mandel , Karlsruhe -Durlach , Gasth .
Zur Karlsburg . (27362)

Kleiderkarte in Zelluloidhülle mit
30 Ml Papierg . u. Ausweisen verl .
Geg . Belohn , abzugeb . Jnge Herr -
mann , B.-Baden , Lichtentalerstr . 38.

D.-Armbanduhr , mattsilb ., zw . Rai ! u.
Kaffee Leinweber , 28. 10. um 17 u !
verl . Da Andenken abg . Reseden¬
weg 13 Rüppurr od . Khe . Fundbüio .
Belohnung . (27259)

Geldbörse mit Inh ., Raucherkarte
verl . , evtl . neue Posttelef .-Z. Geg .
Belohn , abzugeben . Arend Khe .,
Wilhelmstraße 16.

'
(Z/ 260)

Metallplatte kl . m . 2 Schneidezähnen
u . Klammern gefunden . Abzuholen
geg . Besitzerausweis Emil Huber ,Zahn waren , Khe ., Hirschstr . 2.

E n 11a ufen
Rehpinscher , kl ., m . langen Ohren u .

weißen Vorderpfoten , auf „ Putzi "
hörend , abh . gek . Für Wiederbring ,
gute Bei . zuges . Brian , Karlsruhe ,
Morgenstraße .14, 11.

Kater , grau -weiß , am Mittwoch mor¬
gen entlaufen, - auf den Namen
Peter hörend . Gegen Belohnung
abz . Dihlmann , Khe ., Gerwigstr . 12.

Kater , schwarz -brauner , entlauten ,auf Peter hörend . Abzug . Reichert ,Khe ., Augartenstr . 23, II.

RESI. Des groß . Erfolgs wegen ver -
läng , bis einschl . Mo . (4. Woche )
„ Das große Spiel "

, 3 .00 , 5.15, 7.30
jew . m . Kuliturf . u . Wochenschau .
Jug . 1. Vorst , halbe Preise . Vor¬
verkauf ab 3.15 Uhr .

GLORIA . 2.46, 5.00, 7.30 U. 2. Woche !
„ Todfeinde ". Kulturfilm , Woche ',-
sc hau . 3ug . ab 14 Jahren z-ug ela n .

PALI. 2.46, 5 .00 , 7.30 Uhr . 3. Woche
'
l

„ Vision am See " . Wochenschau
nach dem Hauptfilm , lug . unter
18 3. nicht zugel . Abends num .
Plätz e . Vo rverk . hierzu a b 3.15 U.

PALI. Frühvorstellung . So . vorm . 11,
letzm . Wiederholung „ Das Weib
bei fernen Völkern " . Im Beipro¬
gramm neueste Wochenschau , lu -
gendüche •unter 18 3. nic ht zu gel .

UFA-Theater . Des groß . Erfolg , weg .
noch Fr. u . Sa . 1.30 Uhr , sowie
So . vortn . 11 Uhr „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge " , dazu
„ Die Z&uberkiste " mit Kasper und
Sep pl . Numerierte Plätze .

UFA-Theater . Tägl . 3.00, 5.00, 7.30 U..
der große Erfolg . „ Sieben Jahre
Glück " , abends numerierte Plätze .
Jugend unter 18 3. nicht zugel .

KAMMER-LICHTSPIELE. „ Das indische
Grabmal ". Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

_ Jugend ver boten .
ATLANTIK. „ Wir tanzen um die

Welt ". Beginn 3.00 , 5.16, 7.30 Uhr.
RHEINGOLD . Ab heute das neue

große Lustspiel „ So ein Frücht¬
chen ". Wochenschau . Beg . 3.30,
5 .00 u . 7 .30. Sa . 3.00 , 5.00 u, 7.30.
(Sa . 5.00 u . 7.30 num . Plätze .) 3u-
gend über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Ab heute „ Gasparone "
Millöckers meisterhafte Schöpfung .
Wochenschau . Beg . : 3.30, 5 .00 und
7.30 U*w. 3ug . über 14 3. zvgelass .

Duslach . Skala . Ab heute der neue
große Ditu -Filfn „ Die Liebeslüge " .
Wochenschau . Beginn : 3.30, 5 .00 u .
7.30 Uhr . 3ug . über 14 3. zu gel .

Vermischtes
Warnung ! Für die Unkosten meiner

Frau Luise Waldvogel geb . Hau ««?r,Bruchsal , Kändelweg 24« , komme
Ich nicht auf . Hermann Waldvogel .

Wer fertigt eleg . Damenkid .? KSthe
Fischer . Khe ., Wendtslr . 9.

Wer nimmt Schrank u. Kommode
als Beipack mit nach Steinbach
oder Neuweier ? Ruf 4014 Khe .

Theater
Bad . Staatstheater . GroBes Haus .

30. Okt ., 17.30—20.30 Uhr , geschl .
Vorst , f . KdF . „ Ein Bruderzwist in
Habtburg ". Trauerspiel V. Grill -
parzer , 31. Okt . . 17.50—20.00 Uhr ,
außer Miele , „ Romeo u . Julia " ,
Op . v . Suternrveister . 1. Nov ., 14.30
bis 19.15 Uhr , außer Miele , „ Tri¬
sten u. Isolde ", Op . v . Wagner .
2. Nov ., 17.30—20 Uhr , außer Miete ,
Gastspiel Emmy Klist - Darmstadt ,
„ La Travlata " , Op . v . Verdi . —
Kl. Theater . 31 . Okt ., 14—16.45 Uhr ,

Seschl
. Vorst , f . Kdf . , „ Die tolle

omteß " , Optte won W. Kollo ;
abends 17.30— 20.15 Uhr , im freien
Verkauf , zum 25. Male , „ Die tolle
Komteß " . 1 Nov ., 17—19.30 Uhr ,
Uraufführung , „ Balduin , der Tu¬
gendheld " , Optte . v . E. Schudde ,
Musik von W . Liodner .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo . 5.15,
7.30. So . 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr . E. Sack ,
3. Heester in „ Nanoo " . Freitag bis
einschließlich Montag .

Durlach . M. T. 5 .00 , 7.30. „ Ein Wind¬
stoß ", nehm . 3 „ Hansel u. Gretel ."

Ettlingen . Uli . Wochentags 7.30 . Sa .
5.15, 7.30. So . 3.00, 5.15 u . 7.30 Uhr

. tägl . b . einschl . DI. „ Rembrandl " .
Zugend verboten .

Bruchsal . Central . 30. 10. bis 2. 11
„ Mordsache Cenci ". Ein hochdra -
mal . Filmwerk . Beg . Wo . 7.30, Sa .
ab 5, So . ab ^ Uhr . Zug . verbot .

Bruchsal . Palast . 30 10. bis V . 11.
,;GPU ", Prof . K. Ritters neuer Ufa -
Film . Begifin : Wo . 7.30, Sa . ab 5
So . aib , 2 Uftr . Jugend verboten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 20
Uhr : „ Schlisse In der Wüste " Zug
ab U 3. zug elassen . Wochenschau .

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Heute 20 U.
Reinbrandt " . Jugenrdl . verboten .

B -Baden . Aurelia - lichtspiole . „ Dar
grtine Domino ". Ein Sittenbild aus
der Vorkriegszeit . Bis Do . Wo . 4.30,7.30. So . 2.00, 4.30, 7.30. Zug . n . zug

B.-Baden . Fllm-PaJett . Japans Groß -
film „ Nippons wilde Adler " . Bis
Do . Wo . 4.30, 7.30 Uhr . So . 2.00 ,
4 30, 7.SC Uhr . Zugendliche zugel :

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
„ Hochzeit auf Bärenhof " . Ein Carl
FroeMch -Pilm der Ufa . Zug . verbot .
Fr., Sa ., Mo . 20, So . 14, 17 u . 20 U.

Offenburg . Park zeigt : „ Weiße
Wüsche " . Ein Volksstück . Zugend
verboten . Wo . 7 .30, Sa . auch 5 u.
7.30, . So . 1.30, 3.30, 5.30, 7.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . Bis einschh .
Sa . „ Die unentschuldigte Stunde " .
Zugend verboten . Wo . 7.30 Uhr .
Ab _ Sormtag : „ Der Postmei ster " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr.
üb . So . bis einschl . Mo . „ Der » er -
kaufte Großvater ". Zugendverbot .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr. bis
Mo . „ Hochzeit auf BHrenhot " .
Kriegswochenschau . Zugendverbot .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch

heute u . morgen , abends 7.30' Uhr ,
der bek . Filmkomiker P . Beckers
u . das ausgez . Varieteprogramm .
Morgen Sa . 3 .30 Uhr letzte Nach¬
mittagsvorst ., .abends 7.30 Uhr Ab -
sch 'iedsvorst . So . voll stand ? neues
Groß -Variet6 -Programm . Iheater -
ka -sse ab 3 Uhr nachm . geöffne t .

Regina . Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar . Siehe Plakatanschlag .

In zwei Tagen Neueröffnung Zentral -
palast im Löwenrachen , Karlsruhe ,
Passage 20, Ruf 4742. Ab Sonntag¬
abend 20.20 Uhr und täglich das
große Eröffnungs programm . Kas¬
seneröffnung So . ab 14 Uhr . Gast -

. spiel des badischen Komikers Fritz
Fegbeutel , bekannt vom Rundfunk
als Knorzebach ; 2 Ursans , Kunst
und Humor am Schleuderbrett ; 2
Bercs6nys , Cymbal ^ Virtuosen , vom
Radiosender Budapest ; Mynard ,
der komische Exzentriker , Tänzer
u . erste schauspielerische Parodist 1;
Else Ette , humorist . Vortragskünst¬
lerin ; Jlse Holle , eigene Tanz -
Phantasien ; Sissy , eine Kombina¬
tion musikalischer Feinheiten ;
Gery , Extravaganzen auf rollen¬
der Kugel ; „ Alles um eine Klei¬
nigkeit "

, Sketch mit Fritz Feg beu¬
te ! und Else Ette . Musikalische
Leitung : Holl . Attraktionskapelle
willemstyn . Nach der Vorstellung

_ In d ie Diele und Bar Kakadu .
„ Struwelpeter ", das reiz . Kinder¬

märchen , in 5 Bildern spielt die
Max - u . Moritz -Bühne am Sonntag ,
1 . Nov ., 15 Uhr in der Stadthalle
in Lahr . Kein Puppentheater !
Erstkl . Schauspieler . Preise — .80,
1.—, num . 1.20 RM. Vorverkauf :
Verkehrsamt Lahr . (4253)

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 Uhr
Konzerte eines kl . Ensemble des
Sinf .- und Kurorchesters .

B.-Baden . Maxim . Vorüberg . geschl .

Vereinsanzeigen
Karlsruher Männerturnverein . Sa . 31.

Okt ., 19Vj Uhr pünktlich , Im Mo -
riinger -Gartensaal , K. W. Maler -
threnabend mit 38. Kriegstreffen .
Mitwirkende : W . Eder (Cello ) , M .
Eder (Klav .) , Dr . P . Conrad (Bari¬
ton ) . Alle Mitglieder mit Angehö¬
rigen sind eingeladen .

Unterricht
Harmonikaspieler , Gruppenzusam -

menspiel , Gelegenheit zur weite¬
ren Ausbildung . Angebote unter
27265 an den Führer -Verlag Khe .

Englisch . Wer erteilt an Schüler der
3. Klasse der Oberschule giündl .
Nachhilfeunterricht ? Angebote unt .
V 17786 an den Führer -Verlag Khe .

Merkur - Rundschau
Städtische Freibank Rastatt . Freitag ,

30. 10. 42, v . 14— 16 Uhr , Fleisch auf
die Ausweis -Nr . 461—700, Samstag ,
31. 10. 42, v . 8— 10 Uhr auf die Aus -
weis -Nr . 1—170.

Villa Augusta , Baden -Baden , nimmt
wieder Kinder u . Schüler in volle
Pension auf . (3831)
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